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Heuich Willkommen, es ist soweit. 


Fast hatte ich schon nicht mehr dran geglaubt, aber nun steht die erste 
Ausgabe doch endlich kurz vor dem Druck. Besser spät als nie. 

Ich möchte nicht allzuviel vorweg nehmen, blättert euch einfach mal durch 
das Schundblatt durch, ich hoffe es ist auch für euch was dabei. 

Großer Dank gilt Allen die fleißig mitgewirkt haben: 

Rude Pott alias Pascal und Henry. Ihr wart eine Bereicherung. 

Alle Beiträge sind mit den Namen der Verfasser gekennzeichnet, damit ihr 
genau sehen könnt mit wem ihr es zu tun habt. Steht nix drunter sind sie 
meiner Feder entsprungen. 

Dann mal los. 

Doris 


> Dies ist keine Veröffentlichung im Sinne des Pressegesetzes, 

sondern ein Rundbrief an Freunde und Gleichgesinnte. Das Blatt 
zielt nicht auf einen Gewinn ab, sondern deckt fast die Ausgaben: 
Kopierkosten, Papier, Tinte usw. 
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Sampler mit Skinhead-/Eearly-Reggae gibt es ja bekanntermaßen wie Sand 
am sprichwörtlichen Meer. Das is soweit ja nix Neues — aber es gibt in den 
Weiten der Plattenschränke irgendwelcher Sammelverrückten (ne, 
Pascal??) auch wahre Kuriositäten! 
Pascal hat uns da ein wahres Prachtexemplar zugespielt, erschienen wohl 
im Jahre 1970. Titel der Platte lautet „‚That’s original Reggae / jamaican 
Blue Beat“. Das klingt schonman interessant, und die Auswahl an 
repräsentativen Liedern ist auch nicht von schlechten Eltern: „Liwuidator“ 
von den Harry J Allstars, „Sweet Sensation“ von den Melodians, 
„Skinhead Moonstomp“ von Symarip, „return of Django“ von den 
Upsetters, um jetzt mal meine Favoriten aufzuzählen. 
So, soweit der uninteressante Teil... Das wirklich abgefahrene an der Platte 
ist die supertöfte Seventies-Aufmachung, knallbunt, mit tanzenden Hippies 
im Großformat, coolen Afrotägern in Fransenlederjacken im Indianerstil, 
supergroovigen bunten Vögeln und Oragenbaumblättern mit dazugehörigen 
Orangen. 
Aber nein, das ist auch noch nicht das abgefahrenste an dem Teil, das 
WIRKLICH aller geilste ist der Text auf der Innenseite der Klapphülle, der 
mich ganz neue Dinge über unsere Subkultur gelehrt hat. Reseiuikawinuun. 
eier ke 


Ja, so war das damals, Gott sei Dank sind wir auch heute noch total 
„dufte“, und haben alle die Frisur von John Lennon (aber, hatte der nicht 
90% der Zeit, die er unter den Lebenden weilte, längere Haare”? Hat seine 
damalige Kurzhaarfrisur länger als 2 Bravoausgaben gehalten?? Sollte ich 
mal recherchieren...). Wir Skinheads sind eben auch knappe 40 Jahre später 
alles Andere als „flash“... 

Fazit: dieser Sampler ist mit Abstand das allercoolste, was es in Sachen 
„Early Reggae Hits“ gibt, vergesst „Skinhead Revolt“ und so nen Quatsch, 
das is alles „flash“, Diese LP ist absolut hervorragend! 

So, jetzt hab ich mir 20 Minuten lang den Hals verdreht um diesen Text 
abzutippen, jetzt hör ich mal richtig Reggae und lass mir die Knöpfe vom 


Leder reißen. AGGRO HENRY 


Nix für schwache Nerven. 


Wer erinnert sich nicht mehr an die 
Schulzeit, als der Deutschlehrer einen 
Freizeitbericht als Klassenarbeit 
erwartete, Schade, dass man damals nur 
vom Zoo, vom Kaffeetrinken bei der Oma 
oder vom letzten Strandurlaub erzählen 
konnte, so etwas hier hätte sicher mehr 
beeindruckt. Naja, meist sollten ja schöne 
Erlebnisse erläutert werden, aber wer 
auch ein paar widerliche Zeilen verkraften 
kann, sollte unbedingt weiter lesen: 


Eines schönen Wochenendes — zumindest waren Freitag und Samstag 
schön, aber ich will nicht vorweg greifen — fuhr ich runter zu meiner 
Familie und meinen Freunden ins Saarland um mir mehr oder weniger 
gemütliche Abende zu gönnen. Na gut, lassen wir Freitag und Samstag 


. ganz weg, denn wirklich interessant wird erst meine Heimkehr. Mein — 6 “= 
Lieber Herr Freund, der wie allgemein bekannt zu tüchtigen 
Alkoholexzessen neigt, blieb nämlich daheim um nach wochenlangem 
Arbeiten endlich mal zur Ruhe zu kommen und zu entspannen. Sagt er. 
Pah, Pustekuchen!! 

Da hat er riesiges Glück gehabt Sonntags abends schon wieder arbeiten zu 
müssen, als mir das Ausmaß der Verwüstung vor Augen kam. Nach dem 
Aufschließen der Tür kam mir eine sehr interessante Guruchskomposition 
entgegen, geradezu undefinierbar. Der Parkettboden war mit Stiefelspuren 
überzogen, wie sie Rangergummisohlen auch auf Platten hinterlassen, 
soweit ich das unter dieser Dreckschicht erkennen konnte. Es sah original 
aus wie nach einem Discipline-Konzert, bei dem im Pogo mehrere tausend 
Flaschen zu Bruch gingen und bei dem eine Million Skins mit ihren 
Schmutzboots in den Bierlachen latschten und stürzten. Okay, ich neige 
zugegebener Maßen zu leichten Übertreibungen, was ich als Stilmittel 
verwende diesen unendlichen Dreck haufen zu 
beschreiben. Nach der langen Zugfahrt zog es mich unglücklicherweise als 
erstes auf die Toilette, die nicht gerade säuberlich aussah und die ich leider 


reinigen musste weil ich mich sonst nicht getraute sie ein zweites Mal 
zu benutzen. Noch 2 Wochen später entdeckte ich zwischen den 
Couchritzen etwas undefinierbar glänzend getrocknetes, gelb- 
bräunliches - was Henry als Kotze identifizierte. Es muss also 
tatsächlich ein wahrhaftes Wellnesswochenende gewesen sein. Aber 
zurück zum Sonntag. Nachdem ich die Reste aus dem Kühlschrank 
gefuttert, etwas ferngesehen und mich beruhigt hatte, entschied ich 
mich erstmal eine Nacht darüber zu schlafen. Nicht, dass es ab und zu 
schonmal so ausgesehen hatte und wir die aller Reinlichsten wären, 
aber sonst war ich bisher immer dabei gewesen und wusste welche 
Stellen ich zu meiden hatte, wer wo was fallen gelassen hatte und wer 
in welche Eimer erbrochen hatte. Schließlich war ich sozusagen 
immer der Nüchternste, was nicht nur am folgenden Tag Vorteile 
verspricht. 

Ich putzte mir also die Zähnchen, schlüpfte in mein Nachthemdchen, 
zog das Deckchen des Bettchens zurück und starrte auf braune 
Brocken unbekannter Herkunft über das Laken verteilt und 
verschmiert. Keine Sorge, meine sofortig durchgeführte Geruchsprobe 
sprach gegen Kotköttel, half mir desweiteren aber auch nicht weiter 
der Masse auf die Spur zu kommen. Das war echt widerlich, liebe 
Freunde, so geekelt habe ich mich in meiner Wohnung nie zuvor und 
so etwas war auch nie zuvor unter meiner Daunendecke zum 
Vorschein gekommen. Bereits leicht verärgert klappte ich die 
Gästematratze von der Wand, bezog die weniger versaute Decke neu 


und suchte mir auf dem Fußboden ein Plätzchen. Nie und nimmer -7- 
hätte ich mich in dieses Bett gelegt. Es dauerte etwas, bis der 
Schlafsand des Sandmännchens das Seine tat. 

Eine Stunde später war ich hellwach. Es war mir zum Kotzen übel, 
was mir sehr plötzlich einfiel. Ich stand unheimlich schnell auf, was 
wirklich nötig war und trotzdem meiner Übelkeit nicht gerade 
förderlich, sodass ich es gerade noch zum Waschbecken schaffte und 
mir, nachdem ich es mitten in der Nacht durchgespült hatte einen 
Eimer ans Bett nehmen musste. Ein hundsgemeiner Virus hatte sich 
breit gemacht. Die ganze Nacht war ich halbstündlich am reiern und 
trinken um nicht auszutrocknen und bloß nicht Galle kotzen zu 
müssen. Naja, gehen wir nicht weiter ins Detail. Nach seiner 


Nachtschicht fand mich Henry gekrümmt in einen Eimer brechend auf 
einer Gästematratze auf dem Schlafzimmerboden, und das tat ihm 
natürlich leid. Müde packte er sich auf die relativ saubere Seite des Bettes 
und bekundete nach jeder Kotzsalve sein Mitleid. War zwar lieb gemeint, 
half aber leider nicht weiter und ich musste ihm das schließlich verbieten, 
weil ich anfing mich selbst unendlich zu bemittleiden und es ging mir 
schon schlecht genug. Wir Frauen sind da eben anders als ihr Männer. 
Dann erzählte er das, woran er sich noch in Bruchstücken erinnern konnte: 
Nachdem ihn das Gemütlichsein langweilte, lud er kurzerhand ein paar 
Freunde ein, die wiederum Freunde mitbrachten und so eine kleine 
Partygesellschaft formierten. Musik, Feiern, Alkohol, Gedächtnislücke. 
Irgendwann gingen dann alle nach Hause, nur der Tim war noch da und 
plötzlich stellten beide fest, dass sie Hunger hatten. Also auf zu 
irgendeinem Dönermann, der noch offen hatte, leider ist nicht mehr klar 
zurückzuverfolgen wo man denn nun noch mitten in der Nacht 
stockbesoffen Döner herkriegt. Schade. Vielleicht war auch eine verzerrte 
Zeitauffassung Schuld? Sie stolperten also vom dritten Stock runter auf die 
Straße und machten sich auf die Suche. Nagut, erst noch schnell bei der 
Metzgerei (den Nachbarn!) vors Schaufenster gekotzt. (Was ein Glück war 
ich im Saarland, das war mir ja im Nachhinein ohne jegliche Beteiligung 
noch peinlich!) Da man aber nicht draußen speisen wollte, musste man 
sich wieder bis in den dritten Stock hochmanövrieren, was sicher nicht 
gerade leise passierte, denn man wurde prompt von der Vermieterin 
erwischt, die im ersten Stock wohnt. Darf ich erwähnen: Wir wohnten jetzt 
ungefähr zwei Monate hier. Oben angelangt muss der Tim wohl aus 
unerfindlichen Gründen gestürzt sein und hat sich unglücklicherweise in 
seinen Döner gesetzt, dann hat er sich darin gewälzt, sich mit der 
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Lederjacke ins Bett geschleppt und alles auf dem Laken verteilt. Der 
Henry hat zwischenzeitlich gekotzt und sichs dann auf der Couch bequem 
gemacht. Am nächsten Morgen hat die Vermieterin geklingelt und 
verlangt, dass das Treppenhaus geputzt wird. Vielleicht hatten sie 
unterwegs schon den halben Döner verloren? Der Tim machte sich also 
schnell auf den Weg nach Hause und der Henry legte los, obwohl er sich 
wohl nicht gerade gut fühlte und auch den ganzen Tag noch unter 
Brechdurchfall litt. Da hatte er sich wohl auf der Arbeit im Krankenhaus 
zum Kater noch schön den Norovirus eingefangen, der jetzt, da 


Immunschwäche, sehr gut zum Ausbruch kam. 
Tja, kleine Sünden straft der liebe Gott sofort. Komisch, dass ich mich 
in der hygienischen Wohnung auch sofort angesteckt hatte. Hatte ich 
etwa Freitag oder Samstag auch was sündiges getan? Okay, belassen 
wir den Bericht auf seinem jetzigen Stand, meine Finger sind wund 
und wie gesagt: Wirklich intressant wurde es erst am Sonntag. Alles 
klar? 

Die Doris 
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1. Tag 

Wir hatten uns für den langsamen und mühsamen Weg per Auto entschieden, aus 
Kostengründen. Da das Auto voll bis oben hin gestopft war, blieben am Ende nur 
um die 20 zur pP = Buck eine ee es. 


Doris, Tag Lisa, Nico, ger 

Los gings morgens gegen 8, nachdem jeder langsam bei uns eingetrudelt war. Da 
wir den Sachs noch in Leipzig absetzten, waren wir dann um ca. 18h endlich in 
Berlin. Erstmal die Beine ausschütteln, einchecken und die verknodderten und 
verschwitzen Kleider wechseln, ab auf die Straße, U-Bahn, Tram, Punk & 
Disorderly.. ewige Schlange. 

Da stand ein ganz schöner Haufen Leute vor dem Eingang und es ging nur sehr 


-40- 


sehr zähflüssig voran, es war ja kaum eine Bewegung am Einlass zu 
erkennen! „Am ersten Tag ist hier immer riesiger Andrang, da wollen alle 
noch ne Karte ergattern, stellt euch mal auf ne längere Geschichte ein“, 
ließen wir uns sagen. Und die sollte es werden. Ich fand das Wochenende ja 
echt spitze, aber organisatorisch hätte man da echt noch was besser machen 
können. Es ist bestimmt nicht einfach so eine große Sache ins Rollen zu 
bringen, aber ein paar Vorschläge hätte ich alter Grieskram noch: Das fängt 
schon damit an, dass von den 2 Flügeltüren nur eine geöffnet war und die 
riesige Menschentraube durch dieses Nadelöhr musste, ob sie ne Karte hatte 
oder nicht. Zwei Eingänge wären mein Vorschlag, liebe Leute, damit die 
Menschen, die für den ganzen Spaß schon bezahlt haben nicht am ersten Tag 
schon die Hälfte verpassen, das kann nämlich ganz schön ärgerlich sein.. 
Nach einer halben Stunde fing es leicht an zu nieseln. „Hehe, so ein richtiger 
Platzregen wär jetzt toll, so einer wie eben auf der Autobahn“, sagte Henry. 
Sprachs grade aus und schon ging das Spektakel los. Aber nein, kein 
Platzregen, Hagel sollte es sein und ja nicht zu knapp. Die Temperaturen 
lagen bei geschätzen 5 Grad und in rasender Geschwindigkeit waren 
Jeansjacke, Pulli und Bluse durchgeweicht und klebten an der kalten Haut. 
Lisa lief die Haarfarbe in Strömen übers Gesicht und hinterließ pinkne 
Streifen, Iros kippten, Punker fluchten und die Hände an den Bierflaschen 
froren. Die Jungs und Mädels vom Punk & Disorderly improvisierten um 
wenigstens ein paar Leute aus den Wetterverhältnissen zu retten und öffneten 
ein Fenster an dem sie Abendkarten verkauften, was leider nichts daran 
änderte, dass alle durch dieses Nadelöhr mussten. Der Hagel ließ langsam 
nach und um halb 9 hatten wir endlich die Flügeltür erreicht. Ich wär am 
liebsten schon fast wieder umgekehrt und hätte heiß geduscht. Drinnen war 
es leider auch nicht so erstickend heiß, wie ich es mir gewünscht hatte. 
Hinter dem Einlass war noch ein kleiner Flur, der zu den Räumlichkeiten 
führte. Security und Kasse ein paar Meter zurück zu schieben hätte sicher 
20-30 Leute vor dem Unwetter geschützt, aber was solls. 

Es war also halb 9. Das heißt Moiterei, Gumbles, the Grit, the Other und 
Towerblocks verpasst, weil die mit Moped Lads des Spielplatz getauscht 
hatten. Towerblocks, grr. Eine der Bands, die mich unter anderem hier her 
gelockt hatten. Abrasive Wheels waren bereits am spielen und auf der 
kleinen Bühne eben Moped Lads. Das hätte auch anders laufen können und 
bis ich wieder etwas Wärme in meine kalten Knochen gebracht hatte, war ich 
für nichts zu begeistern. 

Was mich erst wieder ein bisschen auf Touren brachte waren Volxsturm. 
Und die waren aber auch sowas von gut! Spielten fast nur Songs von der „Bi 
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uns tu hus“, (was ja eh meine Lieblingsscheibe ist, mit den alten Sachen in nichts 
zu vergleichen, weil einfach anders) und ein paar von der neuen „Lichter meiner 
Stadt“, die mich ja doch überrascht hat. Im Grunde ists ja der gleiche Volxsturm- 
Sound, aber 2-3 vom Text echt schnulzige Lieder, darunter ein herzzerreißendes 
Liebeslied. Wer hätte das gedacht? Dazu noch ein Reggaetitel, der mich 
verdammt nochmal an was erinnert, bloß was? Gut, das sollte hier ja kein 
„Lichter meiner Stadt“ Review werden, aber es ist eine Scheibe die sich immer 
wieder gern bei mir dreht, auch wenn ich zugeben muss, dass ich das Liebeslied 
gerne wegskippe. 

Wir konnten uns leider nur noch den Schluss von Urban Rejects ansehn, die sich 
ja leider mit Volxsturm überschnitten, aber die hatten wir ja auch erst gesehn. 
Gelohnt hätte es sich aber auf jeden Fall erneut. 

Anschließend Discharge auf der Hauptbühne. Sehr gut, fast keinen Kommentars 
nötig. Aber leider ging diese Band bei mir in Gesprächen fast vollständig unter, 
ab und zu habe ich starkes Mitteilungsbedürfnis. Den ganzen Abend stehen und 
starren liegt mir nicht. 

Dann betratren meine Helden die Bühne: Discipline. Musikalisch ganz großes 
Kino und schließlich auch was für das Auge. Als wir sie das letzte Mal in 
Frankfurt gesehen hatten stand ich relativ weit hinten und sabberte dem Sänger 
nach. Später erzählte mir jeder er habe eine absolute Hackfresse und da ich etwas 
kurzsichtig bin ist es durchaus möglich, dass ich verschwommen sah und somit 
sozusagen nichts richtig erkannte. Also habe ich mir in Berlin weit vorne einen 
Platz verschafft um mir mein eigenes Bild zu machen. Ooookay, nicht gerade ein 
Schönling, aber eine Hackfresse? Nö. Liebe Herren der Schöpfung, seid ihr etwa 
neidisch? Der Gute hat wohl einen Tick, wem es nicht aufgefallen ist, der sollte 
das nächste Mal drauf achten, er reibt ständig Zeigefinger und Daumen 
zusammen als wolle er Geld zählen. Böse Stimmen munkeln nun, das wären 
Nebenwirkungen des Anabolikas. Kann ich nicht gutheißen, diese Putschmittel. 
Aber wenn das nächste Mal ein Kettenraucher lästert und sagt dieser Sänger habe 
wohl noch nichts davon gehört, dass Anabolika Hodenkrebs verursache, so sind 
die Fronten ja geklärt. 

Ich glaube das Programm war sogar haargenau das gleiche wie in Frankfurt auf 
der Hooligan-Party. Sehr angelehnt an das Live-Split mit Agnostic Front mit 
neuen Titeln dazwischen. 

Nach dem Auftritt fiel ich vorerst in ein tiefes Loch und es machte sich 
bemerkbar, dass ich um 6 Uhr aufgestanden und die Hälfte der Autofahrt 
gefahren war. Ja, ich bin ein Schoner, um es manchen direkt vorweg zu nehmen. 
Auf der Hautbühne ging es direkt weiter mit Peter and the Testtube Babies, 
leider spielten sie kein einziges Lied von der „Loud blaring Punkrock“, das ist die 
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Einzige die ich besitze, aber es heißt ja die sollen sie nur auf Geheiß der 
Plattenfirma aufgenommen haben und das die Songs von Projekten vor der 
eigentlichen Band stammen. Scheinbar scheinen die Jungs die Scheibe echt 
nicht zu mögen. Außerhalb der „Loud blaring Punkrock“ haben sie wohl 
auch mehr Erfolg geerntet, denkt man alleine an „banned from the pubs“. 
Wir standen auf der 2. Etage und blickten von der Gallerie auf die Bühne, 
sehr schöne Räumlichkeiten im Metronom. Und der Sound war hier oben 
auch besser, ich glaube der Mischer hatte hier auch sein Board und konnte 
unten deshalb nicht so gut abstimmen. 

Unsere Jacken hatten wir für 1 Euro an der Garderobe abgegeben und 
obwohl wir schon vor Schluss auf die Idee kamen und sie schnell zu krallen, 
wurde die Lisa fast totgetrampelt. Mit Freundlichkeit war echt nix zu reißen, 
Punkrock macht scheinbar wirklich aggressiv, auch wenn es nur um ein paar 
blöde Jacken geht. Ä 

: Unsere Männer waren natürlich dicht wie ein Eichenwald. Wir entschlossen 
nach der Halli Galli direkt ins Hostel zu düsen, schließlich hatten wir noch 2 
Tage Konzert vor uns und wollten uns noch Berlin ansehn. Da keine Tram 
mehr fuhr, liefen wir ein Stück weit um uns an der nächsten Telefonzelle ein 
Taxi zu bestellen, das uns dann vor der Nase weggeschnappt wurde, weil die 
Jungs ausgerechnet jetzt in die Tanke Bier holen wollten. Haben es 
schließlich aber doch noch gepackt. Im Hostel verkrümelte ich mich bald ins 
Bett, Lisa kam etwas später nach, aber die Männer hingen noch an der Bar 
fest, So kam es, dass am nächsten Tag nur wir beide relativ fit waren, aber 
dazu später. Pogo % 
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2. Tag 


Es waren also nur wir beide am nächsten Tag fit und bereit uns die Stadt 
anzusehn. Henry und Nico wirkten geradezu genervt und als wollten sie uns los 
werden um nach dem Frühstück in Ruhe weiter schlafen zu können und 
irgendwann eisten wir uns tatsächlich los und machten uns auf die Reise, 
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Bewaffnet mit einem Tagesticket machten wir die Stadt unsicher. 
zuerst machten wir uns selbst unsicher, stiegen von Bahn in Balın, we m 
Kreis, aus der Stadt und in die Stadt, suchten verzweifelt Bahnsteige und U- 
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i i Alex und an 
Bahnschilder, aber dann hatten wirs raus. Und so waren wir am 
den Mauerresten und überall wo's den Touri mit seinem Fotoapparat 
hinzieht: 


" Missearss 

Dann wurde uns langweilig und wir trudelten in Geschäfte ein um 
Schnickschnack zu kaufen, fanden aber nur an diesen albernen Krönchen im 
H&M Gefallen um uns in allen Positionen zu fotografieren und lächerlich zu 
machen. Die Jungs riefen an und kamen nach, trafen uns und schämten sich 
in Grund und Boden. Unseren Schmuck mit aufs Konzert zu nehmen 
bekamen wir schlicht und einfach verboten. Spaßbremsen, dabei hatten sie 
nach dem Auftauen nicht weniger Gaudi mit den Krönchen, aus 
Kulanzgründen werden hier keine Fotos abgebildet. Hehe. Nach dem 
Absturz gestern deckten Nico und ich uns in der Apotheke mit 
Koffeintabletten ein und ab gings wieder auf Punk & Disorderly. 

Ein paar Tabletten eingeworfen wo ich doch sonst kaum Kaffee trinke und 
ein paar Bier schnell runter gekippt, wurde der Abend schnell interessant und 


besonders lustig. | 
Nimmt es mir nicht übel, wenn ich nicht jede Band wie oben durchkaue, En 
jetzt schreibe ich schon seit 2 Stunden am Fanzine und es verlässt mich jeglicher 
Elan alles haargenau in Worte zu fassen. An Last Resort komme ich da aber trotz 


allem nicht vorbei. 
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Meine Güte, was für eine Party. Gut, wer der Besucher kannte nicht jedes 4 
einzelne Lied auswendig, wer hob nicht das Bier in die Höhe und grölte und 
jodelte und feierte? Wahrscheinlich die wenigen, die Last Resort vor vielen 
Jahren sahen. Als ich vor 2 Jahren auf dem Business-Konzert vor Freude fast 
platzte stand auch ne Tussi vor mir, die sich in tausend Stücke riss vor Wut 
überhaupt hier zu sein. „So schlecht waren die noch nie! Man merkt ja, dass das 
nur noch der Miky Fitz ist und sonst keiner mehr aus der Originalbesetzung. Wie 
scheiße, zu schnell usw“, zeterte sie und ich fands Klasse, weil ich die Lieder 
kannte und die Band das erste mal sah, also nix mit Vergleichsmöglich-keiten. So 
gings mir an diesem Abend eventuell auch, aber auch die meisten um mich rum 
schienen begeistert zu sein. Aus dem selben Grund? Jedenfalls warn Last Resort 
Spitze, so. Auch wenn der Sänger echt scheiße aussah, Entschuldigung. Das der 
jetzt Haare bis zu Po hat, weiß ja jeder, und dann hat er sich auch noch obenrum 
nackt gemacht, das war so anti, das war schon fast wieder gut. Ein sehr dünnes 
Persönchen. War er aber wohl nicht immer gewesen, denn der Bauchlappen hing 
weit über den Hosenbund wie ein zu großer Pulli. Jetzt vergleich ich das schon 
wieder mit nem anderen Konzert, heute hab ich echt viele Assoziationen, aber 
genauso sah der Bloodvessel auch aus, als ich die das letzte Mal gesehen habe. 
Der musste ja auch wegen seinem Herz in kurzer Zeit ganzschön abspecken, nur 
„You fat bastard“ singt er immer noch. Okay, Last Resort singen ja auch immer 
noch Skinhead und der Frontman sieht echt nicht so aus. Welch unnötige 

usführungen: Gute Band bleibt gute Band 
; d gute Show bleibt gute Show. 


kamen die Kassierer auf die 
uptbühne, „Joah, live 


bestimmt ein Erlebnis“, hab ich 
gedacht. Dann hab ich mir die ersten 
jeder angesehn und wahrhaftig, 
urchaus nicht schlecht. „Naja“, meinte 
i „guckst dir das mal von da 
hinten an, dir tut von dem ganzen 
chsehn schon der Nacken weh.“ 
hab ich mich dann ein bisschen im 


Hintergrund aufgehalten und 
ae hab mich im Schneide 
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n bisschen.“Ich hab meinen Kopfalso kurz gesenkt und gelauscht. Da 
kam dann wohl das Tief nach 
dem künstlichen Hoch und 


hen mit den Coffies z = 
und en ich eingepennt. Pünktlich nach Kassierer bin ich dann 


i ide ei dich 
‚ Meine Beine waren beide eingeschlafen un 
en en 5: 7 04..-322 md hah dia andaran oesuicht und als 


-A6 - 
erstes Lisa gefunden, die war im Gegensatz zu mir topfit und gut gelaunt. 
„Fey, komm wir machen mal n Foto mit den Kassieren, kuck, komm mit.. 
Ich hab alles fotografiert, Wölfie in Nahaufnahme, nackt. Komm schon...“ 
Wehren war nicht, ich armes Geschöpf war viel zu schwach. Also, lassen wir 
die Bilder sprechen und ich erzähl euch dann vom 3, Ta : 


NACHHER 


3. Tag 
Aufgewacht sind wir alle spät und nicht so schwungvoll. Der Henry wollte 


mittags noch unbedingt ins Core Tex, 
also haben wir an der Haltestelle einen 
richtig guten und sau großen Kebap 
gegessen und haben uns auf die Suche 
gemacht. Eigentlich mussten wir gar nicht 


suchen, weil der Henry wusste wos 
langgeht. Nach dem Core Tex war er um 
‚einige Euro ärmer, aber immer noch 
Alle Bilder von genauso müde. Lisa und Nico machten 
www.miezekotze.nei.me „ich mit ein paar Italoskins die wir abends 
(HP von Lisa) 


"im Hostel kennengelernt hatten auf in eine Punkerkneipe in der Nähe, wir waren 
einfach platt und wollten vorher nochmal kurz zurück um ein bisschen zu ruhen, 
kamen dann dort aber auch nicht mehr dazu, weil wir mal wieder zu spät waren. 
Keine Lust schon wieder die Hälfte zu verpassen brachen wir recht rechtzeitig 
auf, kamen aber nur fast rechtzeitig an, weil die Anreise zum Metronom immer 
viel Zeit in Anspruch nahm, da grade eine S-Bahn-Strecke in Wartung war und 
man auf Tram und Bus umsteigen musste. 

Vor 7 waren wir natürlich mal wieder nicht an Board. An Chron Gen kann ich 
mich tatsächlich nicht mehr erinnern, dabei haben die gleich an 2 Tagen gespielt, 
aber irgendwie war ich da immer nur halbherzig dabei. Anschließend betraten 
Toxpack die Hauptbühne, ehrlich gesagt nicht so meins. Da ich wirklich nur an 
wenigen deutschen Sachen Gefallen finde bin ich auf diesem Sektor nicht so 
bewandert. Irgendjemand hat mir mal erzählt, dass Toxpack den Troopers ähneln 
und da ist dann sowieso jegliches Interesse gestorben, weil ich Troopers ganz und 
gar nicht ausstehen kann. Ehrlich gesagt fand ich jetzt nicht, dass zwischen 
beiden Bands viel gemeinsames besteht und ich war positiv überrascht. Haben 
mich eher ein bisschen an Krawallbrüder erinnert, aber wie gesagt, mein 
DeutschOiRepertoire ist so klein, dass ich es mir nicht anmaßen sollte Vergleiche 
zu erstellen. Die haben auch wirklich eine große Masse mobilisiert. Ich war nicht 
dabei, habe mir lieber die Platten angesehen und die Erste Rotten Apples 
gefunden. Hab ich mir direkt reserviert und schwupp, nu isse mein. 
Total Chaos, Section 5 - scheiße, noch so eine Lücke. Ich muss gestehen, dass 
ich nach den ersten beiden Tagen mehrere Wochen, ja fast Monate Pause gemacht 
habe, da ich keinen Bock mehr auf den Punk & Disorderlybericht hatte, der sich 
so endlos in die Länge zieht. Dabei schreibe ich wirklich gerne und doch passiert 
mir dieses Malheur immer wieder: die Faulheit schleicht sich ein. Natürlich habe 
ich diese Bands gesehen, ich weiß noch, dass ich nicht im kleinen Räumchen war. 

Ich weiß noch, dass sie gut warn, ich weiß noch, dass ich nicht immer nur 

gelauscht, sondern mich auch noch mit Henry unterhalten habe und das ist der 

Knackpunkt, dass mir einfach alles entfallen ist. Ich könnte weit ausholen und 

mir eine Menge aus der Nase ziehn, aber da kuckt ihr lieber in den 1000 anderen 

P&D-Berichten im Internet nach, falls euch genau diese Bands unheimlich 

intressieren, ich schweige mich aus. 

Aber von Nabat weiß ich noch alles. Die haben mich nämlich nochmal richtig 


mitgerissen und die hatte ich auch erwartet. Für die 9. Outlaw-Ausgabe habe 
ich die Story des Oi in Italien ins deutsche übersetzt, nein ich kann kein 
italienisch, die Story war in englisch aus dem französischen Zine „une vie 
pour rien“, dass ab und zu mit dem Outlaw korrespondiert. Jedenfalls zog 
sich Nabat da wie ein roter Faden durch die Geschichte, war schon bei den 
Anfängen in Italien dabei. Einer der Jungs öffnete dann glaub ich noch ein 
bekannteres Label und hatte überall seine Finger im Spiel, wo's um gute 
Musik ging. 100% auswendig kann ich das auch nicht mehr, aber ich habe 
noch einige Outlaws hier rumliegen, wer also interessiert ist, meldet sich 


wölfie und Lisa 


Und Nabat waren richtig geil. Hmmm, womit lässt sich das 
vergleichen? Es ist eben alter (und guter) Oi. Italienischsprachig. Los 
Fastidios haben ein paar Lieder gecovert. Okay, vergleiche ich es damit, es 
ähnelt den schnelleren un oi-lastigen Los Fastidios Sounds. Wer nix von 
Nabat kennt sollte sich jedenfalls schleunigst mit was eindecken. Und das ist 
auch das Nächste, was ich tun sollte. 

Jeder würde wohl sofort einwilligen: Neville Staples Specials passen nicht 
wirklich ins LineUp. Genau aus diesem Grund hatte ich auch gar keine Lust 
auf Specials, war ich jetzt eher in Punkrocklaune und deswegen rissen sie 
mich nicht so vom Hocker. Mich nicht, aber fast jeden um mich herum. 
Sogar oben auf der Gallerie tanzte die Meute und unten hüpfte der ganze 
Saal. Konnte mich leider nicht inspirieren. 

Nach dem Konzert den Nico wieder aufzuwecken, der wohl nach Nabat auf 
der Cuch eingeschlafen war, war nicht einfach. Immerhin bekamen wir trotz 
dieser Schnapsleiche direkt ein Taxi und der Taxifahrer hörte sogar Sham69. 
Was für ein Luxus. 


D'A'S FIU'N'DIS'meutgıK 
REIT TEE TEEETERTTWEÄTERTTN 


Wanderradio: Eine Zugabe ist doch bloß wieder 
eine von diesen neumodischen Erfindungen, mit 
denen ich mich nicht recht anfreunden kann. 
Traditionell bekommt man eine gewisse Spielzeit 
eingeräumt & man sollte diesen Zeitrahmen ein- 
halten & alles geben; aus Respekt vor den nach- 
folgenden Bands & aus Respekt vor dem Publikum, 
dessen Anteabe doch im feiern besteht, und nicht 
darin, sic le Kehle aus dem Hals zu schreien, 
kum oft erst zur Zugabe auf, obwohl es schon 
seit 2 Stunden Grund zum tanzen SIBT, 
Schmunzeln machen mich die Bands, die 
auf ihrer Setlist nach dem Programm 
einen Strich ziehen, wo dann drunter 
steht "Zugabe" (unterstrichen; Doppel- 
punk) - 2 Lieder. Dieser Zettel wird 
dann vorne auf der Bühne positioniert, 
so dass das Publikum bereits vor 
Konzertbeginn weiß, daß es für die tollsten 
Lieder erst minutenlang schreien 


MUSS, 
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aus: DerDude-goes-Ska.de, Interview 
mit Wanderradio 
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Hilfe, bin ich Alkoholiker?! 


Um diesem Käseblatt etwas Seriösität zu verleihen, habe ich 
mich entschlossen ganz tief in die Trickkiste zu greifen und mal 
über etwas zu schreiben, über dass man sich immer gerne 
amüsiert. Weiter hinten im Heft findet ihr die passenden 


ı Kotzgeschichten zum Thema Alkoholismus in unserer Szene, 


aber ihr werdet nicht glauben wie intressant eine nüchterne 
wissenschaflliche Betrachtung dieser Materie ist. Ich hab euch 
natürlich nur die Sahnehäubchen rausgesucht. Nach diesem 
Artikel werdet ihr nicht einfach mehr eine Fahne haben und 
Alkohol durch jede Pore ausdünsten, nein, ihr werdet stolz von 
„Alkoholfötor“ sprechen, wie man dieses Phänomen 
medizinisch bezeichnet. Es sei denn ihr habt den Begriff nach 


dem nächsten Rausch schon wieder vergessen... 


TLLÖ—_ee ee —— 
Alkohol: Kurzbezeichnung für Äthylalkohol (Syn.: Äthanol, 


Ethanol): C2H5OH entsteht durch Gärung von Mono-, Di- 0. 


Polysacchariden und kann aus Äthylen synthetisiert werden. 
a BSR EINETIESENHBIGER DIEDINER DE 


Durchschnittlich trinkt der deutsche Bundesbürger 1331 Bier 
im Jahr, das sind 3 % Bier / Tag, so wundert es kaum, dass 
manch einer einen guten Pans vor sich herträgt. 1gr. Alkohol 
hat nämlich schon 7,1 Kcal und wer sich recht ausgewogen 
ernährt,hat nach einem Jahr wenn er bloß 1 Bier am Tag trinkt 
9 kg mehr auf der Waage. 

Aber kommen wir zum Wesentlichen: 


Zur Verknüpfung von Theorie und 
Praxis empfehle ich ein kühles Pils. 


Einteilung der Trinkmuster nach Jellinek: 


BEER 


Alpha-Trinker 
= Konflikt-, Sorgen- oder Erleichterungstrinker 


Sie trinken um zu entspannen, um Angst oder Verstimmungen zu 
beseitigen oder Ärger herunter zu spülen. Sie bauen so 
Hemmungen ab. Es besteht durchaus eine psychische 
Abhängigkeit vom Alkohol, sie haben aber noch die Freiheit 
aufzuhören. 


| Beta-Trinker 

= Gelegenheitstrinker 

Das Trink verhalten von Beta-Trinkern wird oft vom sozialen 
Umfeld bestimmt. Anlass sind Familienfeiern, jubiläen, 
Verabredungen. Das Trinken wird so zu Gewohnheit. Beta- 
Trinker haben einen alkoholnahen Lebensstil: Beliebt ist das 
gemütliche Trinken beim Fernsehen. Beta-Trinker bekommen 
selten Organschäden. 


i Gamma-Alkoholiker 

. Können ihren Alkoholkonsum nicht mehr steuern. Sie müssen 
trinken, weil ihr Körper nach Alkohol verlangt. Zwischendurch 
haben sie allerdings auch völlig alkoholfreie Perioden (bis hin zu 
mehreren Monaten). 


| Delta-Alkoholiker 

« Entwickeln sich von Beta-Trinkern zu Spiegeltrinkern: Sie 
müssen einen ständigen Blutalkoholspiegel aufrechterhalten um 
sich wohlzufühlen und sozial unauffällig zu sein. 


Epsilon-Alkoholiker 
=Quartalstrinker 
Sie verspüren in zeitlichen Abständen immer wieder einen Drang 
nach Alkohol, der sich tagelang vorher durch Ruhelosigkeit und 
Reizbarkeit ankündigt. Sie veranstallten dann regelrechte 
Trinkexzesse und leben oft tagelang im rauschzustand. In dieser 
Trinkphase erleiden sie Kontrollverlust: Sie trinken hemmungslos und 
haben Gedächtnislücken. Zwischen diesen Trinkphasen leben sie oft 
wochenlang ohne Alkohol und haben auch kein Bedürfnis danach. 


Quelle: Pflege Heute, Elsevier 


Kleines medizinisches Wörterbuch zum Fachsimpeln: 
Alkoholvergiftung 


Dämmerzustand Somnolenz 

Filmriss, Gedächtnisverlust Amnesie 

Die Fahne + das Ausschwitzen Alkoholfötor 
Unterkühlen Hypothermie 

Kotzen Emesis oder Vomitus 
Pissen, und wieder, und wieder... Polyurie 


Austrocknen Dehydration 


4000gr Honig 

51 Wasser 

Zerstoßene Nelken, gemahlener Ingwer oder Anis 
400gr Reinzuchthefe (Weinhefe aus der Drogerie) 

1 Ballonflasche (10 1 Inhalt) 

Flaschen und Korken zum Abfüllen (zuvor sterilisiert) 


- Wasser, Honig, Nelken, Ingwer o. Anis aufkochen 

- Schaum ablöffeln, nach leichtem abkühlen restschaum mit 
Küchenrolle abtupfen 

- Kleinen Teil abzwacken, Hefe unterrühren und zurück 
geben, nach komplettem Abkühlen in Ballon geben und 
mit Gährrohr verschließen 

- Nach 2-3 Tagen sollten sich erste Blasen bilden, das 
bedeutet der Gährvorgang setzt ein. Er dauert ca. 8-12 
Tage und ist vorbei wenn keine Blasen mehr aufsteigen 

- In Flaschen füllen, verschließen, kühl im Keller lagern 


Pe 
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Es AR also das erste Konzert meiner kleinen ı Schwester | 


| mit zarten 13 Jahren sein. Irgendwie hat mich das schon | 
} ein bisschen neidisch gemacht. Ich hab erstmal mit 
kleinen Juzkonzerten angefangen auf denen, mehr oder 
„weniger gute lokale Bands spielten. Und immerdie „_ 
gleichen. Mal bei uns, mal im Nachbardorf, mal noch ei eint 
Käffchen weiter. Mit meiner älteren Schwester habe ich 
jedes verdammte Jugendzentrum der Um 


banul 


ach zu Gee Strings ist im Fe zu meinerß E z 
bescheidenen Vergangenhei it als hätte man nach dem 


Führerschein direkt einen Porsche gefahren. Aber das i 
uch soll esja auch geben. u. EEE" 


Wir waren natürlich viel zu früh in der Stadt. Pünktlich E 
Izu sein ist t irgendwie nie drin. Entweder man muss noch 
“ Stunden warten oder hat die erste Band schon verpasst st. | 

Die waren übrigens Stickboy und auch schwer gut. _ 
Die Siggi konnten sie nicht ganz überzeugen, aber 
das lag eventuell — wie sie später zugab - auch an 


ihreri extremen Aussehen, Durch die Ear-Plugs des 
Sängers hätte ich locker meine geschlossene Faust 
schieben können. 2 


Die Überbrückungsmusik zwischen den Bands war } 
grässlich, absolute Krönung dann „Ma Lolita“ in der 
en Eee 
Coverversian dieser Göre. Da hätte man sich ein 
bisschen mehr ins Zeug legen können. Und die 
Nr ee es 59077 


IE-E Auen. ze 
25 % Se CD lief dann nach dem Konzert noch mal. Wir & k 


sind nicht mehr lang geblieben, aber soweit bin ich _ 


[207 59:00 13°7 2 
noch nicht. 


x a x x “ a‘ ie 
'Gee Strings waren dann super klasse, ole ole. Da ich 


relativ am Rand stand, konnte ich sogar ( einen n Sessel 
"ergattern. und nachdem | ich ihn. bestieg gen hatte einen,“ 
Blick auf die Band erhaschen. Ihr müsst Elch in A 
„ Erinnerung rufen, dass ich ı nicht die Größte bin. 
N ae ı dem } Konzert musste_ ich mir direkt die „A Er 
!bunch of bugs“ kaufen, weil da „ga plane pour moi“ N, 
N draufv war, was ‚sie als Zugabe ; spielten. Alle "anderen 
„Songs ı waren englisch, aber auch bei den A Ansagen 
k ‚merkte man, „dass 5 sprachliches Talent vorhanden N 
war: Mal | englisch, mal französisch und sogar 
akzentfrei i deutsch. Ich meine, ‚ dass Gee ‚strings aus 
z Canada kommen, aber ich könnte nich ganz böse x 
irren. Jedenfalls s spielen si sie astreinen TTer Punkrock 
mit we "weiblicher Stimme und das Konzert that sichh_ 


ne, % gelohnt, Nicht nur für meine kleine Schwe ster. k 


:* u Er “. 


Wir haben fast 5:Millionen Arbeitslose! Wir sagen Schluss damit! Wir su- 
“chentzuverlässige ünd teamfähige Menschen die Spass am Telefonieren \ : 
. habt und für die Lächeln am ‚Telefon kein Fremdwort ist. Wir bieten. 

all la 


39jähriges, schlaikes, güt erhaltenes: Streich-- 

holz sucht bis 40'Jährige ebenfalls.schlanke: 

ee um bis in die'Ewigkeit zu zu zün-: 
ein 


ch, m.3411.72/67. suche: Sie bis! 40; 


an ne 
“zahlt, auch m.Kind, solltest 'natürl: u. ‚- 


„keine. Be “ 


RE 


: nach ne Melodie dazu und fragen auf diese Art und Weise „.wie steht 


: | ist heiß", in dem die Frage aufgeworfen wurde, ob man op einem so 


zupft noch bei Commando die Fiedel. Die anderen drei OXO's haben sichf 


\ widmen sich jetzt Sachen wie enchor, und de 2Suche ach lages- 


Ello ungs, r T 


o\ 
5 . ordentlicher Anlage? Was wäre eure ARE von Konzertver —_ 


sgarre rer Hers ench auf ein TTS: ei Ic73B iR 
4In meinem Freundeskreis habt ihr euch schnell etabliert, keinen Abend anf 
dem munter getrunken wird packt irgendjemand irgendwann nicht eure ” 
Scheibe in den Player. Vor etwa einem Jahr brachte der Sachs eure Musik | 
| mit ins Saarland und hat damit voll ins Schwarze getroffen. Bei mir hat esf 
| etwas länger gedauert. Songs wie „Walking Class Heroes“ und „Hören - £ 
Sagen“ sind unabstreitbar große Hitgiganten, aber mit Tiefgang oder 
Ernsthaftigkeit prahlen die meisten eurer Lieder nicht. Wie haltet ihr das 
aus immer so Le zu N Habt i 


De | 
Hallo hallo hallo a lach, da freu ick mich ja, dass der Sachs so nen guteı 
1|Musikgeschmack hat und euch da unten, links um die Ecke auch daran ) 


ik lässt. Zur Ernsthaftigkeit unserer Musik soviel, dass wir uns 
Anatürlich mit Problemen unseres unmittelbaren Umfeldes auseinander 
4 setzten, aber auch versuchen. die großen Fragen der Welt zu bearbeiten. 
dies allerdings mit Humor, Witz und auch wie du es nennst... mit Tiefgang. | 
A Nun bieten wir keine offensichtlichen tiefgründigen Lösungen an, sondern! 
1 sagen lieber ... hey wir haben dies und ; Jenes für uns als Problem erkannt, 


4 Ihr dazu ....?” Ein Beispiel dafür war die Kontroverse zum Lied „der preisf u 


schweren Thema tanzbare Musik dr unter legen kann... 
4 Robert und Tobi haben noch in anderen Bands bzw. B 2 ojekten zu tun. b: 
| Robert arbeitet grad an der Reunion der legendären DiStrebha und Tobi 


aufgrund von Zeitmangel durch Familienzuwachs und pipa po aus ihren 
Projekten, wie Die Pyjamas oder Die Bruderschaft verabschiedet und 


EEE 


mütter n oder ähnlic hem. 


eure Welt oder spielt ihr lieber vor einer Annie Meute und mit 


RR. ar 


ie) regen in Pe DR EREBeoR 


EEE ESSEN Eee ERS AWEER DNA 
‚zu leiern. und hoffen natürlich. dass die Leute. die zu uns kommen das 

auch haben wollen. Aber um bei deiner Frage zu bleiben: Es ist schon ein 
Ftolleres Gefühl vor ner riesen Meute zu spielen die bei bestimmten 
Schlagwörtern die Arme hoch reißen und mitsingen. als vor zehn Leuten 
die lediglich mit dem Kopp wackeln (obwohl mir später von einer 


A Dzenengröße erklärt wurde. dass dieses Koppwackeln schon eine große 
A Anerkennung unserer Kunst war). Bee 

Mittlerweile kommen wir natürlich zu der Einsicht. dass Kosten und 

i Nutzen in einem vernünftigen Verhältnis stehen sollten. Soviel Spaß wir 
i alle (Fans. Band und Veranstalter) an einem Abend auch haben. so ist dies 
h natürlich auch immer mit gehörigen Anstrengungen verbunden. Ich 
i erinnere Mich an eine Bandversorgung mit drei Biermarken. nen paar 
| Wiener Würstchen. Sent’ und Toası (für unseren Vegetarier gab's dann nur 
| Ioası mit Senf’). Der Veranstalter hat sich nicht so großartig angestrengt an 
| diesem Abend. was bei uns. nach ca. 300 Kilometern Fahrt. nicht unbedingt, 
| für beste Laune sorgte. Allerdings überwiegt doch die Anzahl der ü 
| veränstalter, die sich echt um ihre Bands kümmern und viel auf die Beine 
stellen. Hoch begeistert sind wir immer noch von der Crew des ea 
| Jugendhauses in lauta. der Crew im Speicher in Pasewalk und der Crew] 


ee 


u, Gonne Island. gP 


A 


| Ihr habt euch nach meiner Interviewanfrage erst erkundigt um welches 
\ Zine es sich handelt und euch schlau machen wollen. Seid ihr sehr korrekt 
| was eure Ansichten betrifft und kontrolliert auch die Lokations in denen ihr 
‚| spielt und eure Mitstreiterbands, falls ihr sie nicht kennt, oder ging es nur 
i speziell um die „Presse‘” In eurer Mail habt ihr dann mitgeteilt, dass die | 
| Band zugestimmt habt. Kommt es in solchen Diskussionen auch zu 
ı Auseinandersetzungen weil Ideale leicht voneinander abweichen? 4 
namen ET ER ESTER HERR ER SR 


BR ISESTE TI 
BE Rai 


KTANE 5 


=, wir haben keine Ideale mehr...... a 
Ganz ehrlich haben wir überhaupt keine Zeit für Diskussionen und 

verbringen die Zeit. die wir finden. dann doch lieber mit Musik kreieren. 
In Sachen Korrektheit entscheiden ja oft andere. ob jemand nun grad in 
dessen Muster passt oder eben nich. und leider geht's dabei oft wenig umy 
Inhalte sondern eher um Vorurteile und deren Bedienung. Und selten 
unterliegt cs dem eigenen Einfluss. genau daran etwas zu ändern. Zu 


it und aus Erfahrungen informieren wir UNS 


Fanssrer-eivenen Sicherhe Fe zu‘ 
a ehe resse, die Location und die beteiligten De 


ar 
allerdings schon. ob die | 2 
unserer Sicht auf die Dinge Passen BE 
EEE TEE 


unkrockleague” Eın Zusammenschluss 


liege te 


Einwohner hat als Bad Kr | 
euznach, die Kleinstadt in der ii | 
und doch scheinbar viel mehr an Szene zu bieten hat. RE e es 


bekanntermaßen sowie 
| so doppelt so vi iehi 
Ba Punkrockleague es a a 


BEST 


oe Bernauer Land? 


Psssssst....... ick werde doch keine geheimen Strukturen ausplaudern. Die 
Punkrockleague ist ein lockerer Verbund von Leuten die in Sachen 
Punkrock in dieser. unseren Stadt (und Umgebung) was bewegen wollen. | 
Das geht los bei Konzertberichte schreiben, Fotos schießen. die Webside 
aufm Laufenden halten und sich um Stilmode zu kümmern. sprich Shirts 
entwerfen und drucken. Und wahrscheinlich vielem mehr wo mir jetzt der 
Ein-und Überblick fehlt. Das Motto der League „SINCE BEFORE YOU 


nun in Bernau vielleicht in Sachen Punk etwas mehr ge ht als inanderen 


vielleicht einem alten Gesetzt aus der DDR dankbar sein. Und zwar 
erhielten subversive Kräfte, also auch Punks und Skins. oft nach einem 
Aufenthalt im Knast ein so genanntes "Berlinverbot”, was hieß wenn sie in 
Berlin angetroffen werden, geht's gleich wieder inden Bau. Tja und denn 
siedelte sich dieses „Pack eben in der Umgebung von Berlin an und 

diente so manchem von uns als Vorbild. o.ä. Aber seid beruhigt. Bernau isth 
auch nur ein kleines, stilles und manchmal auch ödes Örtchen. wie jede 
andere Kleinstadt auch. nur haben wir dann noch Berlin vor unserei 


|Stadtmauer. 


'So, zwischendrin muss ich nun doch zu den obligatorischen Fragen greifen 
Erzählt mal ein bisschen was von euch. Wer seid ihr, was tut ihr und seid 
ann und habt ihr eine schöne Beschreibung eurer Musik zur Hand? 


h 


Oh oh. also wir sind vier Jungens und ein Mädel bei OXO86. Das sind 
Veronika am Sachso.... quatsch Trompete. Robert an den Drums. Willi alias 
Elvis, alias the King am Gesang. Tobias an der Klampfe und icke ‚ 


a Bass. Angefangen hat 

fänner langweilen sic! a een 

. sıch auf nem Vo] Eh 
ppen mit dem \ 


kstest, eini jungs 

olk. flü st, einige kriegen sich dac 4 
. Hücl > S gen sich das 

Ihnen bekannten B EU WE deEN S 

und gründen eine B 


c /olk ın le = 

ind, kotze den Prober; 

€ = kotzen ab, trinken Bier ee roberaum eine 
anc ums dem blöden Volk 5 
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nzu den Instrumenten 
U zu zeigen. Hits wie 


Bernauer B 
ands? 
Ich war verwundert zu lesen, dass Bernau alleine weniger 


WERE BORN. AFTER YOU DIE” spricht im Grunde schon dafür. warum! 


Nestern. Wenn ick das mal sozialisationsbedingt betrachte. können wir hie 


EB. N ENTE, 


ea 


„Stacheldraht“ os URTEIL, wurden g geboren. FIT 
1 den Namen der Band sorgte dann noch ein Spezialist in Sachen Drogen und 
4 deren Konsum und OXO86 spielten zum Tanze auf. Irgendwie war uns 

| Vier das zu öde und beschlossen wir Blechblasinstrumente einzufügen, erst 
| ein Horn, war aber ätzend und so übernahm einer von uns die 

| Verantwortung eine junge BlechblasmusikerIN zu besorgen. Klappte 
auch.... 

Kurz darauf kreuzten sich dann unsere Wege mit denen eines Jungen 
Engländer. der soviel Kohle übrig. und die musikalische Voraussicht hatte 
und uns eine Singleproduktion finanzierte und somit den Grundstein in 
Venyliorm („Helden wie wir") gelegt hat. Ganz allein hat er das natürlich 
ucht gepackt und er besorgte sich einen Cofinanzier, der nach der 
[Produktion seinen Plattenladen dicht machen musste. Ob’s da einen 
{Zusammenhang gab ..... man weiß es nicht. Nach einigen personellen 
Umbesetzungen wurden zwei LP-Produktionen mit W. Wucher aus 
Dinslaken in Gang gebracht. Raus gekommen sind da „Heut trinken wir“ 
und „Bernauer Bierchansons“”. So und nun frönen wir der Zusammenarbeit 
mit dem Berliner Label Pukemusice und schauen da auf die LP „Fröhlich 

g sein und Singen” und die Doppel- 1Vinch „So beliebt und so bescheiden“ 

| Ija. und wenn die ganze Musikmacherei gerade mal nicht soviel Kohle für 
F Villa. Golf und Pool einbringt, denn haben wir auch noch normale Jobs wie 
vielleicht angehender Berufsschullehrer, Kneipenkellner der nebenbei 
studiert. Kassierer, Therapeut und Erzieher. 


gro 


” üsst ihr erst eure ] wältige 
R ht bald eine neue Aufnahme an, oder müsst ihr e teure Tour bew tige | 
teht ba 


I: 
und euch dann auf euren Lorbeeren ausruhen. 5 ;-) 
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so ist der Plan. 


ner e Sterne am 
ER e mal vorweg) eure Sterne am N 
hmen wir hier een soweit gepackt euch ımp zn \ 


persönlich? 


Wer sind (ne oe Ihof z 
nn eier euch musikalisch un 


hwer zu sagen. Also Einfluss, von der Art und 
el des Persönlichen Ausdrucks für sich zu nutzen 8 
haben da auf jeden Fall F.B.1.. Goyko Schmidt, der Fisch mit seinen Br 
Lokalen und auch einiges von Pöbel &Gesocks. Von denen, die aus | 
anderen Landen kommen Wären, da die legendären Skatalites, The Clash 
und auch The Movement als Sterne zu nennen. Aber dann gehen auch 
schon die Meinungen über guten M usikgeschmack auseinander. Der eine‘ 
hört gern mal NOFX, denn gibt's welche die nix gegen Isabelle Genevieve 
ance Gall)haben und einen der sich auch Dead Moon 
. für alles offen was auch nur die Hüften in Bewegung 
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d Bahkauv: Bachkalb 


R Jetzt tun wir mal was für eure Allgemeinbildung: 
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) Im Mittelalter ging es noch rauh auf den Gassen zu. War man als Mann & 
nachts betrunken auf den Straßen unterwegs, lief man Gefahr vom 
Bahkauv überfallen zu werden. Es soll die Männer erschreckt haben 
und sich dann auf ihren Schultern niedergelassen haben. Flehten oder 
beteten sie, so wurde es schwerer und der Weg beschwerlicher. ® 
Fluchten sie aber und wurden laut, so wurde es leichter. Oft raubte das 

" Ungetüm den armen Männem den letzten Pfennig. Vielleicht treibt es 
noch heute sein Unwesen, was erklären würde, warum manch einer im 1 
Suffkopp für kurze Strecken unheimlich lange braucht, warum ihm am 
nächsten Tag Kopf und Glieder schmerzen und der Geldbeutel leer ist. 
Kinder griff das Bahkauv nur an, wenn sie zu zu später Stunde noch auf = 
den Gassen waren. 

Im 17. Jahrhundert machte sich schließlich ein schlauer Bursche einen 
Jux aus der Sage. Laut Überlieferungen trieb der Gauner eine ganze 
Weile verkleidet als Bahkauv sein Unwesen und beraubte seine Opfer. # 
Leider geriet er dann aber an einen kräftigen Schmied, der ihn 
niederprügelte und somit enttarnte. 
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" ARE Ali. 


Samstag, 10. Februar “az ze ist schahe 


lange hereingebrochen. Ein Konvoi aus2 kleinwagen | 


kämpft sich durch den Re gen nach Neunkirchen. Das 
Ziel ist bekannt und unbekannt zugleich. Es war von | 
einem Jugendzentrum die Rede aber niemand hat 
genauere Angaben. Auf den Bürgersteigen: nur Rentner. 
‚ Zwei Mal wird der Konvoi in die ie falsche Richtung) 4 
u geschickt. t. Endlich w. weiß eine Oma den Weg. Kurz vor r dem | i 
Ser ziel kreuzt eine Heerde [eerde Punker die Straße ohne rechts } Re 
en links z zu schauen. Wir sind so nett und bremsen. 


= N kin, den Huth wohl schon irgendwoher kennt. Der& | 
z | Eintrittspreis v von 3 Euro erinnert mich an früher, als wir. 
Se hielten, nach der Mn . 


mstellung von der 
das erste Mal, dass ich seitdem so günstig —- ? 


= trieb uns | uns hier her. Gott ‚sei Bet m Band Cool 
a Runnings, sollte Teider c <r direkt schon at ausfallen, da, einer E 
der Band wohl erkrankt war. Nungut, für 3 Euro ließ‘ 
sich nicht meckern und w wir haben ja auch keine Ahnung 
was und ob uns etwas entging. Das Juz war 
hauptsächlich von Punks belagert, aber ich sollte mitäge 
meiner Vermutung Recht behalten, dass die Punker ee 
rda waren weil sie wohl immer : waren wenn was 
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| los war. Denn am tanzen oder a) an der der Bühne as 


waren die „wenigsten intre ssiert, als di die erste > und# 
letzte Band, ‚Liquids, mit ben Programm loslegte. 


pe 


Und was für ein Programm. Die Untertitelung 


|Skinheadreggae I ließ nichts zu wünschen übrig, 
u 'und das mit it weiblichem Gesang. We Wenn die 
Sängerin bei instrumentalen Stücken cken oder der Solos 
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u nichts zu singen hatte, s spielte sie auf ei einer...) 
Mundorgel mit, die zwar kreischend war, aber dem ! 
N ganzen einen gewissen S Schliff verlieh. Lange; 


i 
| konnte ich nicht ruhig stehen bleiben. Der Mol n 


: i we mung I 
> keinen Abt bE Keer tat fat und | auch der Band keinen] = 
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= j Gitarristen, der ei eine Gesichtsmimik hatte wie a 
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Liquids alte Klassiker wie Jackie Mitoo 


Nähe s 


73 


et 


Eu undorgei vor. Köst 


s ineurer 


iquid: 


a | Zugabewünschen g: gar “nicht möglich war. Re 
ı Anschluss liefen alte Reggaeklassiker. Als ich mich 


an und trinkt ein Bier mit Ihnen 


ee die plötzliche Leere und kaum eine Viertelstunde 


ge 


a später waren alle außer Veranstalter und Baxl weg. 
ı Diese hatten sich wohl nach ihrem schnellen 


Wenn L 
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1977 gründeten J erry Dammers (Keyboard), Horace Panter (Bass) 
Lynval Golding (Gitarre) Silverton Hutchinson (Schlagzeug) und Tim 

Strickland(Gesang) im englischen Coventry die Band: 2 
| THE COVENTRY AUTOMATICS. iii Ei Ei 


Tim wurde schon bald durch Terry Hall ersetzt und durchRoddy Byers 


Reggae erlebte in diesen 
Punkmusik war frisch aufsekommen. 


konnten sie das THE CLASH Publikum auch eher begeistern, 


Mischung aus Reggae und Punk nichts 
die Band nur wenig Begeisterung. Das einzig positiye Resumee, dass die Band 
aus dieser Tour ziehen konnte, war der CLASH Roady Neyille Staple. der als 
. Sänger und Perkussionist der Band beitritt. Bernie Rhodes ließ sie hart 
ankreich. Nach ihrer Rückkehr Probten 


arbeiten und Schickte sie dann nach Fr 
und experimentierten ieJ ungs im Hinterzimmer eines Pubs und begannen 


* . } T | | 
Ska-Elemente in ihren Sound ee ai en Job ce Bag 
erschien immer seltener, da er einen regelmäßig seine Familie 


u ernähren und an dem neuen Musikstil nicht viel fand. Schließlich verließ er die 
Band und John 'Brad' Bradbury sprang für die laufenden Aufnahmen ein. Da 


Bandmitglied. Im März 1979 erschien - unter dem in THE SPECIALS 
geänderten Bandnamen - eine selbst produzierte | yn gn 
Split-EP mit THE SELECTER..Da THE SPRCTAT Gans W 


konnten eine B-Seite für die EP aufzunehmen musste ein altes Lied von Id 7 iu 


THE SELECTER herhalten. Jerry Pammers, der die antreibende Kraft 
in der. ie war, realisierte seinen Traum ein eigenes Label aufzubauen $ 
Mit Hilfe von Horace machte er ein paar. | 
Entwürfe zum Cover und schließlich einigte man 
sich auf ein schwarz-weißes Schachmuster, 
'geklaut' von einem Albumcover des Reggae- -Interpreten PETER.TOSH, 
‚ der auch für den “Walt Jacobsco”, eine Figer die für THE. SPECIALS. 
zum Markenzeichen wurde, Modell stand. THE SPECIALS steuerten ihren Song 
“Gangsters” zur Split-EP bei, der ein Rework von PRINCE BUSTERs 
“Al Capone” von 1964 war und in den Charts einschlug wie eine Bombe. 


Selbst John Peel von Radio One redete jetzt in seiner 
Sendung von THE SPECIALS. Viele große Plattenfirmen 
wollten plötzlich bei THE SPEEIALS: mitwirken, aber keine 


stießen auf Zuspruch in der Band. Selbst Mick J agger versuchte 
sie für sein “The Rolling Stone” Labe] Zu  8ewinnen. Aber 


niemand außer ““Chrysalis Records” respektierte den 
Wunsch Jerrys selbstständiges Label beizubehalten. Die Band 
durfte i im Jahr 10 Singles auf ihrem eigenen Label aufnehmen 
und 5 Alben bei “Crysalis Rec.” und so wurde unterschrieben. 
| “Crysalis” Presste außerdem noch mehrere Kopien 

von “Gangsters”. THE SPECIALS spielten weiter vor einer 
‘großen Fangemeinde und unter anderem mit Punkrockgrößen 
wie UK SUBS. Jetzt fand die erste Band zum. £2-Tone” Label: 
THE SELECTER, die ja bereits auf der B- Seite der 
Gangsters EP gewesen waren. Und nachdem MADNESS 

dem Label eine Kassette. zukommen gelassen hatten. 

waren sie die zweiten die bei *2-Tone” unterschrieben. 
> THE SPECIALS spielten einige Festivals in Europa und ver- 


öffentlichten im Dezember 1979 das Cover “A message 


— Walt Jacobsco - to you Rudy” von DANDY LIVINGSTONE 


und ihre eigene Komposition “Nite Klub”. Noch im selben DR Fr 


einzigartige Debutalbum mit dem schlichten Namen “Specials”. Das Album stieg 
sofort auf Platz 7 der Album Charts: Es waren alleine 4 Top 10 Hits darauf 
"vertreten, die siein England zu Stars machten. 


ie “2-Tone Tour” Auftritte mit THE SELECTER und MADNESS Mi, 
waren zwar immer ausverkauft aber die Band litt unter den ge 
langen Reisen, dem ständigen Aufeinander-Hocken und Jerry ge 
Dammers hatte so seihe Probleme mit der Komerzialisierung . 


ihrer Musik in England. N” 
ii 


ı weißen Schachmu: “2- Tone” ' 
: Jerrv richtig ee AIEIROIeFeNdehEn Anden; ar 
Die Band MADNESS verließ das 2-Tone Label und wandte sich der 
‘großen Plattenfirma "Stiff” zu.Ihr Sound wurde mehr und mehr poppiger. 
Nach der Single “Rat Race”, “Stereotype” und mit dem nächsten Album 
der SPECIALS (wieder mit einem schlichten Namen - “more Specials”) 
Verwirrten auch diese ihre treuen Fans mit ruhigerem Poppig-jazzigem 
Sound, den Jerry Dammers als “Musak” bezeichnete. Dieses Album stieg 
auf Platz 5 der Album Charts in England. Die Presse war | 
begeistert, die Fans skeptisch Im Dezember 1981 erschien Lynvals 
Song “Do nothing” mit einer Version von DYLANs “Maggies Farm”, 
aufgearbeitet als ein Song zur Premier-Ministerin Margaret Thatcher. 
Er schaffte es auf 417 4 und THE SPECIALS zogen sich ins Studio 


' zurück. Es folgte das Video “Dancing Craze” mit allen “2-Tone” Bands, 
BAD MANNERS und THE SWINGING CATS. 


Für “2-Tone” wurde es immer schwieriger sich um alle unter Vertrag stehenden 


‚Spannungen und Arbeitslosigkeit und da die Veröffentlichung mit den Auf._ 
Ständen in Brixton und Liverpool zusammenfiel, wurde der Titel vom BBC 


indiziert. Trotzdem Schaffte.er es auf Platz 1 der Charts. 
Nach diesem Erfolg gingen sich die Bandmitslierler immer hänfiner an die 


“Gurgel und Jerry Dammers wurde zunehmend schwieriger. Sie spielten -%]- 
noch einige Shows in England, Irland und schließlich auch noch in: | 
den Staaten, nahmen noch ein paar Sachen auf und Dessess an 
nach einem Streit den Manager Rick Rogers. Nach ihrer Rückkehr.nach!. 
England verließen Terry Hall, Neville Staple und Lynval Golding 
offiziell die Band. Roddy tat es ihnen eine Woche später gleich und übrig 
blieb ein hoffnungsloser Jerry Dammers und Brad. Terry, Neville 
und Lynval gründeten eine Band namens FUN BOY THREE und bereits 
2 Wochen nach der, Auflösung der SPECIALS veröffentlichten sie ihre 
Debut-Single “The lunatics have taken over the asylum”, da sie schon 
Monate vorher leise an ihrem Projekt gearbeitet hatten. 
Jerry Dammers machte mit dem Drummer nachdem die anderen 3 die 
Band verlassen hatten als TFIE SPECIAL AKA weiter und 1984 
schafften sie es mit “Nelson Mandela” noch zu einem kleinen Hit. 
Später engagierte sich Dammers bei “Artists Against Apartheit”. 
Musikalisch ist er Nicht mehr aktiv. Bradbury, Golding und Staples 
‚taten sich Anfang der 90er mit den ehemaligen Mitgliedern von THE BEAT 
zusammen und nannten das Ergebnis THE SPECIAL BEAT. Teils 


‘ wurden 1994 die wiedergegründeten SPECIALS. Hier bediente dann Aitch 
Bembridge, der früher hei THE SELECTER gespielt hatte, das Schlagzeug. 


Sie veröffentlichten 1996 “Today's Specials”, auf dem sie alte Ska-Klassiker 
‘coverten und 1998 das Album “Guilty”, Schließjjcn gingen sie 
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Denn Alkoholist nicht dein Freund..! 


Fremde, hässliche und meist dicke Frauen sind oft Thema 
von irgendwelchen Der-Tag-Danach-Songs und damit bin 
ich auch schon bei meiner Anekdote die ich zum Thema 
“Alkohol ist nicht dein Freund” unbedingt loswerden muss. 
Letztes Wochenende ist mir nämlich wieder einer dieser 
besonders besoffenen und besonders spitzen Männerschaft 
über den Weg gestolpert. Und ich frage mich heute noch 
neben wem der am nächsten Morgen aufgewacht ist. Wir 


P= saßen direkt gegenüber des Tresens auf einer Stufe und 


der Punker hielt sich schon die ganze Zeit beachtlich an 


ä der Bar fest und ließ seine Blicke schweifen. Irgendwann 


kam er rüber, setze sich ziemlich nah neben mich (was mir 
schon sehr unangenehm war) und wollte sich dann auch 


= noch mit mir unterhalten. Eine Konversation war jedoch 
> unmöglich denn zum Einen lallte der Typ unheimlich und 
— alles was ich verstehen konnte und was er ständig 

>5 wiederholte war dieses “Ich hab euch so lieb” und zum 

P# Anderen stank er so erbärmlich nach Kotze aus dem Maul 
Bı dass man gezwungenermaßen einen Sicherheitsabstand 


halten musste. Das erste was ich dachte war “Um Himmels 


_ Willen, kotz mir jetzt bloß nicht über die Hose!” und es 


machte sich bereits eine kleine Abneigung breit. Zu allem 
Übel begann der Kerl dann seinen Zeige- und Mittelfinger 
zu küssen und wollte sie mir dann an den Hals drücken. 
War ich natürlich nicht sonderlich scharf drauf, also 
versuchte ich ein bisschen weg zu rutschen und beschloss 
ihn einfach penedrant zu ignorieren. Leider war das nicht 
möglich. Er fühlte sich tatsächlich ein bisschen 
abgewiesen aber er gehörte nicht zu der Sorte Mann die 
sich so einfach abwimmeln lassen. “Ihr glaubt mir das 
nicht, gell?”, lallte er “aber ich hab euch alle wirklich 
unheimlich lieb! ... Hier.” Und er hielt mir sein Feuerzeug 


hin dass er mir unbedingt schenken wollte, auch nachdem 
BR ich im 1000mal versucht hatte zu arklaren dass ich es 


aan de WE ERW EN 


ich nicht 


da 


wendete meinen Blick der Bühne zu. Der Typ rutschte also 
eins weiter und saß jetzt neben Henry der scheinbar 
mittlerweile auch mitbekam das ein leicht säuerlicher und 
fauliger Geruch von ihm ausging und ihm freundlichweise ein 
Pfefferminzbonbon schenkte. Trotzdem schien der Besoffene 
hier nicht so angetan, denn bei Henry handelt es sich 
nunmal nicht um eine Dame und irgendwann erhob er sich 
mühsam, machte mir somit wieder einen Platz frei und sich 

-., frischen Mutes und Atems erneut auf 
@@ die Suche nach Freiwild. Und siehe da, 
er wurde fündig! Direkt vor uns lief 
ihm kleine quadratische Frau in die 
Arme die mindestens soviel Promille 
hatte wie er und die zwei mussten sich 
nur ansehen um zu erkennen, dass sie 
. diesen Abend füreinander bestimmt 
waren. Also brachte er wieder die 
Nummer mit den geküssten Fingern 
und sie blickte mit ihren kleinen 
Schweinsäuglein die sie nicht mehr 
offen halten konnte nach oben und 
gurrte. Die Balz hatte begonnen und ich sag euch ihr habt 
was verpasst, es begann ein unsägliches Programm. Besser 
als Fernsehn! Etwa eine halbe Stunde versuchten die 2 
Turteltäubchen sich zu küssen, aber wegen dem hohen 
Alkoholspiegel und erschwert durch den Größenunterschied 
schien dies fast eine unmögliche Mission. Die junge Dame 
streckte ihre Arme in die Höhe um sie um seinen Hals zu 
legen, brauchte sie jedoch gleichzeitig um sich aus zu 
balancieren und fuchtelte ihm sozusagen eigentlich nur 


Bier trinken ist modern. 


UNUINTELDTOCHEN VOT AeM Lesicht rum una er (auch nıcht 
mehr ganz stabil auf den Beinen) hatte Probleme damit sich 
zu bücken und dabei sein Gleichgewicht zu halten. Der erste 
Versuch ging in die Hose, weil er ihr Gesicht nicht traf, 


sondern seinen Kopf einfach neben sie in die Luft fallen 
ließ. Darüber hätte sie sogar wirklich glücklich sein 
können, denn sein Gesicht hätte sie unbebremst getroffen 
und erschlagen. Durch die neben ihren Kopf verlagerte 
Wucht taumelten die beiden nach hinten und landeten 
unsanft gegen einer Wand. Aber man ist ja hart im 
nehmen. Er bugsierte seinen Kopf wieder in die richtige 
Höhe und blieb eine Weile still 

schwankend stehen. Da 
bemerkte die Dame, dass 
das eben wohl ein Versuch 
war sie zu küssen und sie 
gurrte erneut und fuchtelte 
wieder mit ihren Armen in 
der Luft herum, bis sie ihn 
an der Schulter zu fassen 
bekam, was sie erneut an die 
Wand schleuderte. Er 
grinste dämlich in die 
Gegend und schließlich zu 
ihr herab und sie stand 
schon eine ganze Weile da, 
mit dem Kopf im Genick und 
wild mit der Zunge in der 
Gegend rumrührend als 
wolle sie die Luft schaumig 
schlagen. Wie Gott will 

| Ä BEA verlor sie daran gerade die 
etwa besoffen? Lust als er merkte, dass SIE 
wiederum den Versuch gestartet hatte IHN zu küssen und 
als er sich erneut zu ihr herab bemühte (er hätte sie sogar 
getroffen!) wendete sie sich gereade ab und beobachtete 
die um sie herumstehenden Menschen ohne sie 
wahrzunehmen. Folglich traf er nicht ihren Mund sondern 
ihr Ohr und das mit einer Wucht die beide erneut umhaute. 
Dieses Mal war jedoch keine schützende Wand in der Nähe 
und sie krachten auf den Fliesenboden und versuchten sich 


- 


gegenseitig auf zu helfen indem sie sich immer wieder zu 
Boden zerrten. Ein längeres Gerangel entstand und als sie 
sich wieder auf den Beinen hatten ging das Spektakel wieder 
von vorne los. Hatte ich mich die ganze Zeit von diesem 
Anblick nicht losreißen können, so wurde es mir jetzt doch 
ein bisschen langweilig. Als ich mich später wieder in 
Richtung Tresen wendete war die quadratische Frau 
verschwunden und unser neuer Freund versuchte sich 
gerade auf die Theke zu verfrachten, was ihm seltsamer 
Weise sogar gelang! Es geschehen noch Zeichen und 
Wunder.. Aber er krachte auch direkt auf der anderen Seite 
des Tresens wieder in die Tiefe und der Barmann bugsierte 
ihn mit sichtlicher Freude wieder zurück und schenkte ihm 
noch ein Bierchen mit dem sich der Kerl wieder seiner 
Abendaufgabe zuwendete. Er fand neben sich ein blondes 
schlankes Geschöpf, das ihn aber bald zurückwies und nahm 
sich dann als nächstes 2 Mädchen in den Arm. Wohl in der 
Hoffnung wenigstens eines halten zu können oder im 
Größenwahn beide abschleppen zu können. Ein paar Minuten 
später waren sie plöztlich verschwunden, dabei hatte er sich 
nur mal eben kurz zur Bar umgedreht. Der Arme. Schließlich 
schien er eine zu erblicken die er kannte. Anders kann ich 
mir jedenfalls nicht erklären warum sie ihn anlachte und 
ebenfalls den Arm um ihn legte als er sich dezent an die 
ranwarf. Sie schien noch nicht seinen Alkohollevel erreicht 
zu haben. Vielleicht wollte sie sich auch ein Späßchen 
machen?? Der rote Irokese neben ihr, scheinbar ihr Freund, 
war von der Sache nicht sehr angetan und so stand sie 
zwischen zwei Männern die versuchten sie an sich zu reißen. 
Einer mit Worten und einem zärtlichen Griff um den Arm und 
der andere eher plump mit seiner “Ich küss meine Finger - 
Tour” und dem Arm um ihre Hüfte. Ein ungleicher Kampf 
und doch ein scheinbar endloser, denn die Dame in der Mitte 
war sichtlich amüsiert. Wie ihr bestimmt schon längst 
vermutet habt, entschied sie sich letztendlich für den roten 
Irokesen und unser Freund stand wieder wie ein einsamer 
Jäger in der Landschaft. Ich frage mich tatsächlich wie er 
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Ar: sich am nächsten morgen gefühlt haben muss. Bei diesem 
Baggerpotential muss er doch später noch was an der 
Angel gehabt haben. Aber Alkohol ist ja bekannterweise 
nicht dein Freund... 

PS: Der junge Mann wurde am morgen danach im 
Gespräch mit der’ quadratischen Dame auf dem Gelände 
gesichtet, die ihm beim besten Willen nicht sagen konnte 
wo sie denn jetzt wohnt. Anschließend hat er sich auf seine 
extrem hässlichen, komplett gelb eingefärbten Chucks 
gekotzt, womit ich diese Geschichte schließe und in 
meinem Gedächtnis für langweilige Kneipenabende 
abspeichere. Schließlich gibt es immer was zu lachen. 


pros!" 
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FR  , Schlachthof Wiesbaden 11.09.2007 - R N 
a —n zog es e: nach Wiesbaden. Dort spielten 
"/ahre- Tour. In ihrem Vorpro gTamm waren IDORU, 
BLOOD OR WHISKEY, HEIDEROOSJES und UK-SUBS, also ein ganz 
ordentlicher Support. IDORU verpassten wir alle komplett, da wir alle zur 
Working-Class gehören und unter der Woche halt arbeiten müssen. Solltfen 
aber ganz gut 8°wesen sein. BLOOD OR WHISKEY hatte ich schonmal 
vor ANGELIC UPSTARTS 2002 in Mannheim gesehen und fand sie gut. 
Damals! An diesem Abend nicht. Entweder lag es daran, dass ich als Fahrer 
nüchtern bleiben musste (wobei dies dann auch kein Kompliment an die Band 


wäre), oder sie haben sich, sagen wir mal, auf ihre Art + Weise weiterent- 
wickelt. Ihr Banjo ging mir jedenfalls von Lied zu Lied mehr auf den Zeiger. 


Einigen schienen sie aber zu gefallen, denn vor der Bühne war schon was los. 
- Danach kamen die HEIDEROOSJES, eine Band von der ich bis Dato noch nie 
was gehört hatte. Glaube aus Holland. Melody-Core ä la RISE AGAINST 


spielen sie Hat mir zuerst gut gefallen, bis dann der Sänger losleete. 


Der geht ja gar nicht!!! Klar- Geschmackssache, aber nix für mich. -4%- 


Kümmerte mich deshalb lieber um unsere Freunde aus Frankreich, die extra 
aus Metz angereist waren (Gruß an Marc, Caps und Manu). Dort stand ich 


dann auch, bis es Zeit für UK-SUBS war. Muss dazusagen, dass ich wie 


viele andere auch, nur wegen denen in den Schlachthof gekommen war. 


UK-SUBS sind eigentlich nur noch Charlie Harper. Der Rest ist ausgetauscht 
"und zwar so geschickt mit fast genau so alten Musikern (außer dem Schlag- 
‚zeuger), dass es Unwissenden nicht auffallen würde. Jedenfalls überzeu gten 
sie 100%ig und ließen die Halle rocken. Bei Gassenhauern wie „Warhead“ 
bekam man Gänsehaut. Einfach - geil! Es war auch intressant in die Runde 
zu schauen. Viele, viele in die Jahre gekommene (Ex)Punkrocker die den 
guten alten Zeiten fröhnten und die „Subs“ abfeierten. So muss es sein! . 
Glaube, dass sie für die Zugabe mindestens 3 Mal auf die Bühne zurückgeholt 5 
werden mussten. Spätestens hier haben sich die 25 € Eintritt rentiert! Danach 
hieß es Kehle spülen und auf MISFITS warten. | 
Dreißig Jahre MISFITS! Mann-O-Mann, ganz schön lange (So alt bin ich ja). 
Geworben wurde mit 2 der Orgin albesetzung, obwohl ich den Schlagzeu ger, 
in dem Fall Robo (EARTH A.D./ WOLFSBLOOD LP) eh nicht so intressant 


finde. Für so eine Jubiläumstour hätten sie sich Jedenfalls mehr Mühe geben 
können. Nicht vom Set her, da rasseln sie eh fast alles aus den 30 Jahren 


_ 


runter. (Der Sound und die Qualität bleiben dabei wie immer auf der Strecke.) 


Aber Doyle an der Gitarre hätte sich doch besser als der dickbäuchige 
„Dez Cadena” gemacht. Zurück zum Stand. Es ist schon entmutigend, 
wenn man nur einm dumpfes Brummen/Dröhnen vernimmt und 

vielleicht beim Refrain erkennt um welchen Song es sich handelt. Zu schnell 
|- zu laut! Höre und feiere sie deshalb lieber zu Hause von Platte ab. Aber 
ich will ja nicht nur Schlechtes berichten. 


Zu Beginn gabs das coole Intro von „Helloween ”(Film), wobei der Maggus 


das gar nicht so kei fand. O-Ton: „Renne gleich da vor und mach dem 


ein Ende. Das ist das Intro von METEORS!” (Er will uns damit sagen, dass 
seine Lieblingsband das Intro auf ewig gepachtet hat! Hehe) Danach wirbelte 
Jerry Only auf die Bühne und wenn ich wirbele sage, mein ich es auch. 

Ich meinejanur.. in dem Alter?!.. lassen wir das! Er ist und bleibt ein 
kultiger Proll; wie er mit seinen schon es schlaffen Muskeln prahlt, 


gefährlich schaut und seinen Bass am Ende „rupft”, ihn danach mit einer 4 
Hand senkrecht über sich hebt um ihn dann ganz lässig zum rechten 


Bühnenrand kippen zu lassen. Natürlich warteten dort schon fleißige 
„Misfits.Knechte“, die das Ding heimlich auffingen. 

Er gab nach dem Konzert jedem der wollte ein Autogramm oder ließ sich 
mit dem „Fan“ fotografieren. Peinlich waren dabei nur ein paar Gören, die 


wie bei einem Robbie W. Konzert kreischten, sobald Herr Only sich ihnen 


nur halbwegs zuwandte .. und erst als er ihnen ein Autogramm gab.. 


ts, ts, ts. Trotzdem „Hut ab“, das nacht nicht jeder! Die Show war, wie ich 
schon erwähnte, zu laut und zu schnell gespielt. Ausnahmen gab es wohl 
zwischendurch und beiden Hits wie „ Die, die, my darling“ / ‚We are 138“ 
oder „Helena“ flog für ein „Wochentagkonzert” ganz gut die Kuh! 
Bei einer Zugabe holten sie dann nochmal Charlie Harper auf die Bühne. 
War - O.K., gab der Stimmung in der Halle nochmal nen Arschtritt. 


Fazit: Die beste Band waren ein deutig UK-SUBS. Ansonsten netter Abend. 


Rude Pott 


Dog Years - A boy and his dog and a hole lot of blood -45 DZ 


Troma Entertainment 


Lioyd Kaufmann, Michael Herz, Robert Loomis 
Lomin 


wieder ist so ein Film aus der Versenkung aufgetaucht. öchon seit längerer Zeit im Besitz 
eines Freundes, aber noch lange nicht populär. Eigentlich schon seltsam, wo doch Filme mit 
Skins in unserer Szene immer s0 gehyped werden, hehe, Wir sind schon eine selbetverliebte 
Subkultur.. Skinhead hier, Skinhead da, in 1000 Songs gelobt in Filmen dargestellt... ich mag es 
Gut, hier steht der Skinhead nicht im Vordergrund. Er spielt zwar die Hauptrolle, aber es 
könnte ebenso irgendwer anderes sein, an Handlung würde nichts verloren gehen. Immerhin 
betont er ab und an nicht rechts zu sein, wie die bösen Drogenhändler und Kriminellen ihm 
mehrfach betiteln. Ich nutze also die Überleitung zum eigentlichen Thema: der Story. 

Wer Pulp Fiction mag, wird diesen Film nicht verpassen wollen. Es bestehen schon einige 
Parallelen. Die Musikuntermalung beispielsweise: Hauptsächlich einfach nur die 
Alltagsgeräusche und dann dazwischen öka, Country und Rock'n'Roll, bei Schießereien und 


Verfolgunggjagden beispieleweise. Ihr merkt, an Handlung wird's dem Streifen wohl nicht ran 
Die Farben sind grell eingestellt, alles hat einen neongelben Glanz, der Himmel ist ab und arı 
auch mal giftgrün und trotzdem sieht alles ein bisschen grau aus. Ein bisschen trashig, ein 
Vorzeige-Low-Budget-Film wie man sich ihn wünscht. 

Nach einigem Vorgeplänkel von Troma Entertainment (Einer Transe, die den Film 

vorstellt und einem Yuppie, dem man einfach zwischendrin ganz. schlecht synchronisiert 
Aussagen unterschieben will, die er nicht von sich gegeben hat) geht's auch direkt los, 

indem sich ein ökin die Haare abrasiert, sich die Stiefel schnürt und sich ne Knarre in 

die Jeans steckt. Ihr wisst also was euch erwartet. 


Der Skin (fragt mich bloß nicht wie er heißt, wird der Name überhaupt mal 
erwähnt?) geht mit seinem Dalmatiner Gassi, ale ihm ein Kleinkrimineller auf der 
Flucht vor einer Schießerei über die Leine stolpert und eich darin verfängt. In 
seiner Eile verheddert er sich immer weiter und tritt nach Neechee. (Der Name des 
Hundes wird erwähnt!) Es Kommt zu einer Schlägerei zwischen dem $Kin und dem 
Kriminellen, die Polizei nimmt den Skin fest und bringt Neechee zum Hundefänger. 
Aus der Haft entlassen möchte unser Freund natürlich seinen Hund wieder haben, 
doch im Tierheim wurde er bereits abgeholt. Zu Hause angekommen ist ihm Klar, 


wer Neschee zu sich genommen hat. Drogendealer durchsuchen sein Appartement nach 
irgenwae wovon sie glauben er habe es nach der Schlägerei dem Kriminellen geklaut. 
Neechee wurde gedognapped. Ale die Dealer die Wohnung verlassen wollen schafft es 
Okinny den Boss an sich zu reiben und zu bedrohen, aber bei der Übergabe des Hunde, 
die dieser jetzt natürlich heilig verpricht geht alles schief und am Ende landet nicht nur 
Neechee, sondern auch der Skin in der Gewalt der Verbrecher. Vor die Wahl gestellt 
„Entweder du arbeitest für uns, oder wir machen dich platt. Us or death”, entscheidet er 
sich einzusteigen. Natürlich nur unter der Bedingung anschließend mit seinem Hund in 
‚Frieden gelassen zu werden. Ein wildes Leben beginnt, ein angeln um den Hund, der 
mehrmals den Besitzer wechselt. Die Dame des Tierheime schließt sich unserem Skin an. 
Blut fließt, es wird wild geschossen. Missionen müssen erfüllt werden, Männer sind zu 
cool zum lächeln.. 


Ta, ich will ja nicht alles verraten, aber es lohnt sich! Also falls ich euer Interesse geweckt habe, solltet 
ihr mal sehen, wie ihr an den ötreifen ran Kommt. 


a ———————————————————B ER 
5 INTENSIVE FORSCHUNGEN HABEN ERGEBEN: 
‚| MENSCHEN TRAGEN ORDNER 


B._ 
= et 


m — 
an 


# 


P " 


EIN. 


MIC" EN I 
o Montags vorher erfuhr ich glüc 
Glück gehabt, normalerweise bin ich froh, wenn ich solche Termine nen i 
| guten Monat vorher weiß, damit ich noch auf meinen Dienstplan Einfluss F 
' nehmen kann, aber ich hatte zufällig freies Wochenende. Okay, ich hab 

.„. trotzdem die ganze Woche gezetert, ob wir hinfahren sollen oder nicht, aber 
„da ihr den Bericht lest waren wir wohl dort... ” =: 

Tea ENTE ER. GB Fe ; =. 


a, £ 


RE 


Coole Leute kommen auf ein Konzert wenn schon alle Vorbands fertig i 
„.y Sind, paranoide Leute wie ich drängeln lieber schon daheim solange, dass } 
 " vieeeel zu früh losgefahren wird (aber ihr wisst ja, man könnte sich 
“verfahren, der Laden könnte ausverkauft sein, ein für die Jahreszeit 
ungewöhnlicher Schneesturm bricht über Südwestdeutschland herein...), 
demnach waren wir um 7 am Ort des Geschehens, und abgesehen vom 
Be Mischer, den Bands und dem Barpersonal die ersten. Naja, wir haben uns 
= \ dann ne Runde gelangweilt, ich hab ein paar Bier geschlürft, was man eben 
so macht... Irgendwann sind dann tatsächlich andere Gäste aufgetaucht, und - 
Asogar das ein oder andere bekannte Gesicht war mit von der Partie (Gruß 
an Iorsten 1, den Quasi-Zwilling Torsten 2, Björn, die unerschütterliche 
‚Fahrnutte“ aus SB und Markus aus WI), im Endeffekt war es sogar 
%w ziemlich voll. 
So, nun mal zum eigentlichen Teil des Berichts: Als erstes betrat ein 
Merkwürdiges Duo die Bühne, ich hab nur ein „Lied“ mitbekommen, ich 
glaub es handelte von Tütensuppe. Die waren so unsäglich scheiße, nicht 
mal unter dem Aspekt „Comedy“ konnt ich dem was abgewinnen... Danach e 


spielten Skanal Intruders, der Name lässt ja schon vermuten dass es sich 
£ um eine Skaband der lustigen Sorte handelt, und so isses auch. Musik 6 
fl irgendwo zwischen 2 Tone und Skapunk, sicherlich nicht schlecht, aber ® 
&| eben nicht meine Flasche Bier. Und das Judge Dread-Cover (ich wage mich 
" an Rub-a-dub erinnern zu können) war wirklich übel! SSTTTTTERRE 


-#- 
So, eine Band sollte noch folgen, bevor ich mir das Höschen nass 
‚„, machen durfte... Diese Ehre hatten dann Hagbard Celine, ne Band, die in 


Trier und Umgebung sehr um: zu sein Ss ‚jedenfalls war ein 
abe der 1 sg : n 


de 
Zus 
Bühne geboten wut 


Und dann endlich: die Jungens aussn Pott gingen auffe Bühne! Was nun j 
passierte wird von Bier zu Bier in meiner Erinnerung unklarer, aber es 
war geil!!! Ein Wahnsinnspogo, ich hab bei den ersten 3 Liedern jeweils 
eine Flasche Bier auf den Boden fallen lassen (müssen), "” 
dementsprechend lagen überall Scherben rum, da ich nicht der Einzige 74 
war, dem das passierte. Die Kombination aus wildem Pit und Scherben E& 
lautet Blut, deshalb hatte ich am nächsten Tag wohl auch riesige 
Blutflecken auf meiner Jacke (aber kein Eigenblut...). Die Lokalen 
spielten alle Hits, die ich mir erhofft hatte, mal abgesehen von meiner 
Blähungshymne „Ey Keule“, ich wurde immer besoffener, stand direkt 
an der kniehohen Bühne, bin von hinten die ganze Zeit dagegen 
geschubst worden und hab mir dabei beide Oberschenkel grün und blau! 
geschlagen, so muss es sein! er 
Fazit: Die Lokalmatadore sind Rock'n'Roll pur, das ist Spaß i in 
Reinkultur, und das nächste Konzert in erreichbarer Nähe wird nn 
heimgesucht! 
Henry 
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Gruß an den Kobi an dieser Stelet Produktionsbecingt wird one 
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aber, wenn’s dann soweit ist. — 3 u er -_ wird, mehr dazu 


Am besten war definitiv der Gig mit Far From Finished im Hafenklang in Hamburg und der 
Auftritt mit den Angelic Upstarts im Clash in Berlin. Aber Eschwege kam schon verdächtig 


nah dran ;) 

Dramatisch wurde es bisher glücklicherweise noch nie wirklich, bloß die üblichen 
Eskapaden von durchmachten Nächten, runtergelassenen Hosen, vollgekotzten (fremden) 
Betten und was sonst alles zu einem Leben als Rockstar dazugehört - mehr muss ich doch 


nicht sagen oder? 
Die richtig schmutzigen details gibt's beim nächsten bier! 
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Der Grossteil der Band zählt sich zugegebenermaßen mehr oder minder zu 
Fußballmuffeln, lediglich Bert! und unser exklusiver Merchman „der punka“"" gehören zu 


diesen Verrückten, die es auch nicht scheuen für ne Niederlage ihrer Mannschaft ganz 
reisen. Achja, Union war der Verein. Bei Bertl auch noch, wahrscheinlich 


h bedingt, der lask (Linz). Be 


er - -S2- 


So, hiermit ao) rw en ech.de bringe ich mal 
= Bericht über rn enge den Gig von 
ı Iron Fist, | OWE R Fightball und den 
zu Papier... 
; - Di! - 
Oi! - Punk a Wenigkeit hatten 
den, die weite und 
Reise nach Nord- 
- ..- beschauliche 
Eschwege 
er "= die Tower Blocks 
anzusehen. 
von uns aus ei en 
dauert, haben _. 
= en der wir beschlossen, 
Be. a: > ortsansässi 
Jugendherberge Timm er einzuquartieren, 
weil eine Über ne nachtung im 
_ Auto ist im 07 November nicht 
ee Jugendzentrum Eschwege BuukgRmENTR 
bezeichnen Einlass: 20.00 Uhr Eintritt: € kann. 


So weit, so gut... In einem Anfall von Größenwahnsinn war ich der 
Meinung, dass wir Freitags schon fahren sollten, damit wir uns samstags, 
ganz kulturinteressiert und spießig, die Stadt und evtl das 
„Zonengrenzenmuseum“ angucken können. Dazu kam es dann irgendwie 
nicht, aber dazu später mehr... 


Nach einer nervigen Fahrt durch unzählige hessische Autobahnbaustellen 
mit 4x stockendem Verkehr kamen wir also an besagter Herberge an, und 
siehe da, wir waren die absolut einzigen Gäste in diesem riesigen Bau! Nun 
ja, wir wussten nix mit unserer Zeit anzufangen und sind einfach mal in die. 
Innenstadt gewandert, und wie der Zufall so will, haben wir 3 kurzhaarige 
erblickt und ich hab beschlossen, dass wir die einfach mal anquatschen. Es 
hat sich dann herausgestellt, dass 2 davon die Veranstalter des Konzertes 
sind, und sie haben uns höflicherweise einfach zu einem Umtrunk bei ihnen 
zu Hause eingeladen. Und irgendwie hab ich da ein bisschen (oder auch ein 
bisschen mehr als ein bisschen) zu tief ins Glas geschaut. Wir hatten wohl 
auf dem Rückweg zur Herberge dank meinem Verhalten noch Kontakt mit 
den örtlichen Ordnungshütern, ich weiß von nix, is vielleicht auch besser 
so... Naja, jedenfalls war ich samstags nicht in der Lage irgendein Museum 
zu besuchen! 


So, jetzt zum Eigentlichen! Wir sind dann abends ins Juz gewandert, dort s3 
durfte ich mir dann von den Vieren, die am Vorabend dabei waren 

brühwarm erzählen lassen, was ich so alles angestellt hab... 

Als erste Band spielten Iron Fist aus Idar-Oberstein. Laut eigenen Angaben 
spielen sie „Streetrock“, ich würd eher sagen, dass sie Onkelzlastigen 
Deutsch-Oi! Spielen, aber egal... Musikalisch ganz passabel, auch wenn sie 
sich des Öfteren arg verspielt haben, das ist an sich is ja nix schlimmes, 

aber man sollte dann das Lied einfach weiterspielen und nicht neu 

anfangen. Dann merkt’s auch keiner *g 


das absolute Highlight in ihrem Set war ein Cover von Cock Sparrer, das 
kommt ja eigentlich immer gut. ABER: sie haben England belongs to me 
gecovert, und das „England“ im Refrain durch „Deutschland“ ersetzt... 
Jungs, „for the red, white and blue!“, und dann im nächsten Satz 
Deutschland?? Ich dachte, unsere Fahne sieht anders aus... Jedenfalls 
kommt mir ihr Patriotismus etwas spanisch vor, das is ja immer so ein 
‚zweischneidiges Schwert. Und wenn man dann noch nen Kumpel mit dabei 
hat mit ner Lebensrune im Genick und Endstufe-tattoo auf der Schulter... 
Ich weiß nicht, was ich davon halten soll... Mir hat später auch jemand 
erzählt, dass sie wohl „Volkszorn“ gecovert hätten, aber da ich von 
Volkszorn nix kenne, hab ich es auch nicht bemerkt, weiß also nicht, ob das 
stimmt... 


Danach spielten Fightball aus Berlin, und die waren schon eher meine 
Baustelle!! Richtig geil rotziger, schneller Streetpunk, musikalisch 
irgendwo zwischen „Far from finished“, „Vaders“ und „Frontkick“, geiles 
Gepose, einfach nur geil! Leider gibt es von den Jungs nur ein Demo, das is 
jedenfalls sehr empfehlenswert. Fightball haben übrigens auch Cock 
Sparrer gecovert, und haben gezeigt, dass das auch gut gehen kann... Die 
Jungs sollte man jedenfalls im Auge behalten, wenn man auf modernen 
Streetpunk steht! 


/Und dann war es endlich soweit, die Tower Blocks spielten zum Tanze auf. 
‚Und was soll ich sagen? Sie waren so geil wie ich es mir erhofft hatte, 
Angenehme Mischung an Liedern von allen 3 LPs, „Life’s a bitch“ von 
meinen großen Helden Oxymoron gecovert, auch’n Cock Sparrer-Cover... 
Ja, war klasse! Zum Schluss hat der Schlagzeuger noch ne Runde Kassierer 
zum besten gegeben und die Jungs von Fightball haben die Bühne geentert 
um nochmal „we’re coming back“ von Sparer zu spielen. Richtig geile 
Stimmung, man hat gemerkt, dass die „Plattenbauten“ Spaß am Musik 
machen haben, und das obwohl das Juz für so ne Band recht leer war... 
Hinterher wollten wir eigentlich Richtung Herberge aufbrechen, aber 
irgendwie sind wir dann doch Backstage gelandet, da hab ich dann noch 2 


Bierchen getrunken, den Schlagzeuger von den Tower Blocks genervt und 
‚wurde Zeuge einer sehr interessanten Autogrammstunde... Die Jungs von 
den Tower Blocks haben sich ins Gästebuch des Juz (ich glaub zumindest, 
dass es das war...) eingetragen, und zwar sehr kreativ: sie haben alle ihren 
Pillemann in ein Stempelkissen und danach ins Buch gedrückt. Das 


Ergebnis müsstet ihr irgendwo auf diesen Seiten hier sehen, aber 
wahrscheinlich wird man auf dem Foto in s/w nicht allzu viel erkennen. 
Summa sumarum war's ein richtig geiles Wochenende, wenn's auch echt 
anstrengend war. Schöne Grüße jedenfalls an Susi, Brauni, Lemm und 
Angelo, wir waren sicherlich nicht das letzte Mal in eurer nordhessischen 
Heimat! 


Henry 
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TAGEBUCH EINES GRIESGRAMS: 
FASTNACHT 


Ist ja alles schön und gut, ich verstehe jeden, der mal das 
Bedürfnis hat laut zu sein, was schräges anzuziehen und sich 
nachgucken zu lassen, ausgelassen zu feiern und zu trinken 
und grässliche Lieder schief mitzugröhlen, aber muss man das 
1. alles kombinieren und dann auch noch alle gemeinsam? Tja, 
hier muss das wohl. Im Saarland (gelobt sei dieser Landstrich), 
konnte ich mich der ganzen Faasendgeschichte recht gut 
entziehen. Man hat keine Bälle oder Veranstaltungen besucht 
und konnte die närrische Zeit komplett übergehen. Und mit 
komplett übergehenmeine ich wirklich, dass ich die letzten 
Jahre Null von Fastnacht'mitbekommen habe. Herrlich. 

So, nun bin ich also hier in die Pfalz gezogen — Verkneift euch 
die lie da mich mein beruflicher Werdegang hier 


eine nhsehbur g ist. Und um Faasend ist es noch viel 
schlimmer. In der Berufsschule ging das heute mor 
schon los mit dem Getröte.|Um halb 12 war die Klasse 
bereits in Hochform: Die ersten Klopfer wurden ausgepackt und 
die Mannschaft klopfte synchron (27 Schüler) mit voller Wucht 
auf die Bänke, während in Tröten gepustet, gelacht und 
geschrieen wurde. Es muss ja nicht immer leise sein, 
vorausgesetzt es handelt sich um Musik, aber der Krach hat mir 
armem Wurm als alter Faasendmuffel doch zugesetzt. Ja, ich 
bin ein Spielverderber. 

Der Vorteil der Sache war, dass wir so wenigstens schon um 
halb 1 heim durften. Das hatten wir uns nach dem 
anstrengenden Montagsmaler auch verdient, ha ha. In der 4. 

- Jahreszeit wird das Arbeitsleben komplett umgekrempelt. Nicht, 


6: 


dass es mich stört mal ein paar Tage weniger zu tun, aber 
morgen wird so was von unnützlich, ich könnte den Tag bis 
zum Abend unter der Bettdecke verbringen. Die ersten 
Stunden fallen natürlich aus. Ist ja klar, die Partylöwen 
würden ja eh nicht kommen oder kotzend in den Bänken 
hängen. In der 3. und 4. Stunde wird gefrühstückt, unsere 
Dozentin war so freundlich uns nach Altweiberfastnacht zu 
schonen, aber ich bin mal gespannt wer wirklich Appetit 
hat. Und ob die letzten beiden Stunden zu Stande kommen 
ist unklar, ist doch dieser Lehrer soviel ich weiß zur 
Narrenzeit sehr aktiv. 


Betrachtet man die Fastnachtszeit mal aus einer 
neutralen Perspektive — und das fällt mir schwer — so 
bietet sie dem Spießbürger endlich mal die Möglichkei 
sich offiziell und ohne verhöhnende Blicke daneben z 
benehmen.|Es wird ja förmlich damıt geprahlt wer voller 
war, wer mehr gekotzt hat oder mehr Frauen an den Arsch 
gegriffen hat. Unter vorgehaltener Hand natürlich. Das 
reduziert über das Jahr betrachtet bestimmt die 
Kriminalitätsrate, bleibt doch im Februar schließlich immer 
noch das Notventil. Da wird der Geist umgekrempelt und 
das Hirn leergesoffen und nach der Anstrengung ist man 
erstmal platt. Soviel zu meiner Psychotheorie, aber ich 
würde euch nicht einweihen, gäbe es nicht etwas, was ich 
als Griesgram zu bemängeln habe. Und dieses Mal stehe 
ich auf der Seite der Feiernden] Die Stadt hat sich 
eingemischt. Die Fastnacht wird jetzt mit Paragrafen 
geregelt. Das Feiern muss staatlich überwacht werden 
Folgende Geschichte: sr 


-5} e 


Um die Bürger und: 
"Besücher- der Stadt, ‚aber‘ 
‚auch die Straßenfastnacht. 
insgesamt zu schützen, hat 
die Stadt den Veranstaltern. 
"einige alte und auch: neue. 
„Auflagen ins : Stammbuch- 
geschrieben: So . wird das 
‚Ordnungsamt . mit einem 
Phonmessgerät'.'am .Don-. 
'nerstag'und Samstag. kon- -- 
trollieren, ob‘: die: Lärm-- 
'schutz-Werte‘. ‚eingehalten. 
werden. Kleine Schnapstla- 
schen sind verboten. ‚Sekt- 


‚und ' Weinflaschen dürfen“ 
i gegen:ein-Pfand in Höhe. 
oB, fünf Euro verkauft wer-. 
den: 


Quelle: KreuznacherWochenspiegel, 14.02.2007 


Ich hätte ja echt nicht gedacht, dass ich mich jemals so äußern 
würde, aber da kann ich den Missmut der Faasendboozen 
verstehen. Insgesammt wurde eine Liste von 40 Liedern 
veröffentlicht, die gespielt werden dürfen. Und das immer und 
immer wieder und auf jedem Wagen. | 


"Das Zugkomitee gibt den 
‘Ton an: In diesem Jahr 

. gelten bei der Kreiznach. ; ; 
er Narrefahrt strenge mu- . 
Sikalische Vorsebriften, a 


der Narrenfahrt enter 
» sollen. »Wir, haben darauf 


. geächtet, dass für, jeder-. 
“mann etwas dabei ist«, so 


Dirk Gaul-Roßkopf, eben- 


2 falls Mitglied des Komitees: 


‚BAD KREUZNACH. . 
Kreiznacher Narrefahrt soll: 
nicht zu einer zweiten Love-: 
parade werden«, ‚erklärt 


Kreiznacher 


nisationskomitee hat eine. 
‚Liederliste „verabschiedet, : 


an, ‚der ‚sich Sie: ‚Teilnehmer 2 


e sDie # 
nichts dagegen, an Orten, an 


treffen, 
‘Ralf Leonhard, Vorsitzen- 
der:des. eugkpmifees: :der:=: 
- Narrefahrt: 
'»Und. da die. ‚Appelle der... 
‚vergangenen Jahre : nichts 
genutzt haben, greifen. wirin - 
diesem Jahr zu einem Ver- - 
bot.« Soll heißen: Das Orga- 


»Außerdem spricht ja auch 


denen sich die Jugendlichen 
‚auch mal etwas 
Techno zu ; spielen. Aber 
eben: nicht - durchgehend. «. 
Dass die Organisatoren der 
Narrefahrt zur. Not auch 
hart durchgreifen können, 
ist spätestens seit der Ein- - 
‚führung ..des .Schwerdon- 
nerstages »im. Käfig« be- 

‚kannt. .Und .auch für. die 
Narrenfahrt ist die Marsch-. 
richtung klar: »Wir kennen 


‚die Stehen unter verschänt „cat an die Vorgaben 


er. Beobachtung, Wer sic 


| r G dann eben rausgewun. 
| 21806 SO Ralf Leonhard 


Da würd ich den Umzug boikottieren. (Tu ich ja sowieso 
soweit es geht, findet das Spektakel doch leider nunserer 
Straße statt..) 

Des Weiteren wurde verboten Pappbecher von den 
Wägen aus zu verteilen. Das Konter der Betroffenen: 
„Sollen wir die Bonbons jetzt auch noch auspacken?“ 
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Moskito Promotion 
& Spoutnic Production 
present: 


24. 11. B-Bruxelles / Magasin 4 


30. 11. D-Königseggwald / 
Walder Brauerei 


7.12. F-Beauvais /L'Ouvre 
Boite 


8. 12. F-Dunkerque /Les 4 
Ecluses 


14. 12. F-Nancy / Azimut 854 


21.12. D-Schwäbisch Gmünd / 
Esperanza 


22. 12. D-Düsseldorf / Stone 
23.12. B-Kontich / Lintfabriek 
2008: 


7.1. D-Hannover /Bei Chez 
Heinz 


8. 1. D-Hamburg /Hafenklang 
9. 1. D-Göttingen / JuZi 
10. 1. D-Bremen / Römer 
11.1. D-Leipzig /McCormacks 


for more dates check out 
www.grover.de or 
www.twotoneclub.com 


Bad boys for life tour: Deadline, US Bombs 
> 20.03. Batschkapp Frankfurt a.M. 


> 21.03. SO36 Berlin BR Be a 
> 22.03. Tolschock Chemnitz we m 
| 9- gr W 
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3 egN gm 
die kassierer a a Bo) 

> 18.01.Bremen Tivoli = 

strongbow 


> 15.02. Mü 
EIERENE Bechiins > 05.01. Neukirch Jugendhaus 


> 09.01. München Feierwerk 


nn. 


‘ 


eastside boys, final conflict, radio dead ones, 
the blood, neville staple, secret army, 
stage bottles, stomper 98, threads, 
ultimo asalto, english dogs, gonads, 
4skins, antidote, argy bargy, beerzone, 
the beat, the bones, the business, chemical chaos, 
deadline, demented are go, exploited, 
monster squad, moped lads, partisans, 
ture frame seduction, obtrusive, ohl, rawside, 


EU pic 
small town riot, ss-kaliert, varukers, verlorene jungs 


> 08 
EN 14, &nNite, Terrror 
> 22.02 Bun & the Rad; 
S 
THE EXPLOITED Conne = u 
, TER BUSINESS > 04.01. loud, fas — 
„TEE PARTISANS Djs: Sammy Amara (Broilers), ; 
DEMENTED ARE GO Spiller (EK77), Akkro und Riene (C.I.), Der 
en Mae Dude - HC Punk Oi Ska Soul 
AN ENORE > 10.01. the Busters, Blossom 
i > 15.02 Total Choas, Akiakane 


> 22.03. Pöbel & Gesocks 


Alle Angaben ohne Gewähr. 


